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Vor Klassenkampfwahlen in Deutschland ?

Der Kampf um Hindenburg »
Berlin , v. September . ( Tsch. P. - B. ) Der angekündigte Besuch des Reichstagspräsidiums

beim Reichspräsidenten erfolgte heute vormittags noch vor der angesagten Zeit kurz nach viertel
11 Uhr . Im Anschluß an die Vorstellung deü Reichstagspräsidiums entwickelte ^ich eine Aus «
spräche , di « etwa zwanzig Minuten dauerte und bei der alle Herren des Präsidiums zum
Worte kamen . Reichstagspräsident Göring legte dar , daß der Reichstag «ine arbeitsfähige
Mehrheit habe . Vizepräsident Graes widersprach aber diesen Ausführungen grundsätzlich
mit dem Hinweis daraus , daß eS nicht Aufgabe deS Reichstagspräsidiums sei, politische Brr «
Handlungen mit dem Reichspräsidenten einzuleiten . Auch der Reichspräsident stellt « sich aus
einen ähnlichen Standpunkt , fügt ? aber hinzu , er habe nichts dagegen , daß die Herren ihre
Auslassungen zum Ausdruck brachten . Die Herren Göring und Esser haben dann dem Reichs¬
präsidenten ihren Standpunkt in dem Sinne anseinandergesetzt , wie er ja durch die Erklä¬

rungen bekannt ist , die in den letzten Tagen von führenden Stellen ihrer Parteien abgegeben
worden sind . Die Ausführungen des Präsidenten Göring gipfelten in der Bitte , sein « letzten
Entschließungen nicht eher zu fassen , als er die Führer der großen Parteien empfangen und

ihre Anschauung kennengelernt habe , damit der Versuch gemacht werde , «ine Zusammenarbeit
zwischen dem Reichspräsidenten und dem Reichstag herbrizusühren . Der Reichspräsident hat
sich seine letzte Entscheidung Vorbehalten . Damit war die Aussprache beendet .

*

rrankrelihs Antwort

auf Deutschlands Militarforderungen : Es ver «

langt Beschlußfassung des BölkrrbundrateS .

Pari », S. September . ( Tsch. Pr . «B. ) Die

französische Antwort lehnt den allgemeinen
Informationen zufolge , die der Presse über¬

mittelt wurden , eine gesonderte französisch¬
deutsche Verhandlung , wie sie das deutsche
Menlorandum vorschlägt , ab . Sie beruft sich
hiebei vor allem auf den Artikel 104 des

Friedensvertrages , der jedwede Acnderung des

militärischen Stcnrdcs Deutschlands von einer

vorhergehenden einmütigen Beschlußfasiung des

BölkerbundrateS abhängig macht .
Trotz dieser grundsählichen Ablehnung zer¬

gliedert jedoch die französische Antwort das

deutsche Memorandum nach der juristischen ,
politischen und technischen Seite . Die fran -
rösische Regierung erklärt die deutsche An -

schauung betreffend das Recht ans Rüstung als

ungenau . Die Zukunft Europas und des

Friedens sei im Gegenteil an das Abrüstungs¬
problem gebunden , das eben den Gegenstand der

Genfer Abrüstungskonferenz bilde . Die fran¬
zösische Regierung verweist weiterhin darauf ,
was sie freiwillig seit dem Kriege in Sachen der

Abrüstung gemacht habe , und erklärt , sie werde

einer weiteren wichtigen Abrüstung auf der

Abrüstungskonferenz zustimmen. Sie macht
weiters darauf aufmerksam , daß das dentschc
Memorandum den internationalen Abmachungen
in Angelegenheit des Marincproblems sowie

auch des Hoover . Planos widerspreche .

Deidistagsprdsldenten
gegeneinander .

Berlin , 9. September . ( BDZ. ) Die deutsch¬
nationale Pressestelle gibt mit' Rücksicht auf die

verschiedenen Veröffentlichungen über den Besuch
des Rcichstagspräsldinms beim Reichspräsidenten
den Bericht bekannt , den der deutschnationale
Vizepräsident Äracf in der Sitzung der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion darüber erstattete .

Darnach hielt nach der Vorstellung der national¬

sozialistische Reichstagspräsident Göring eine An¬

sprache , in der er betonte , daß im Reichstage eine

arbeitsfähige parlamentarische Mehrheit sei, daß
der Reichstag sich nicht ausschalten lassen wolle

und daß er als Reichstagspräsidenl sich gegen die

Gerüchte , daß der Reichspräsident diese Aus -

schaltuiig beabsichtige , zur Wehr setzen müsse . Er

habe den einstimnngen Auftrag deS Reichstages ,
dies zum Ausdruck zu bringen . Der deutschnatio-
nale Vizepräsident Graes ividcrjprach diesen

Acußerungen aus daS schärfste. Er führte auS ,

daß das RcichStagspräsidium nicht befugt sei, dem

Staatsoberhaupt Politische Vorschläge zu „»fachen
oder gar Ratschläge zu erteilen . Das Präsidium
sei keine Politische Körperschaft und durchaus in

seiner Meinungsbildung absolut nicht einheitlich .
Graes betonte , daß die Einsetzung eines wirk¬

lich von den Parteien unabhängigen Kabinetts

ein Fortschritt sei, demgegenüber der Rückfall in

den Parlamentarismus und in das Koalition - -

spiel , wie es die Rationalsozialisten und das

Zentrum erstrebten , einen absoluten Rückschritt
bedeuten würde .

Entscheidung Uber Bestand
des Reichstages , Kommenden

Dienstag .
Berlin , 9. September . Der Reichspräsident

wird D' cnStag mittag 12 Uhr die Vertreter der

Rcichstagsfraktionen der Rationalsozialisten , des

Zenlrunis und der lyrischen Volkspartei ge¬

meinsam in Gegenwart des Reichskanzlers
empfangen/ mir ihre Auffassung zur politischen
Lage enigegcuznnclnne ». Diese Ankündigung ist

das wichtigste
' und abschließende Ergebnis des

heutigen Empfanges des ReichstagspräsitnnmS,
von dem man-ursprünglich eine gewisse Entschei¬
dung der weiteren inncrpolitischen Lage erwartet

hatte . Diese Entscheidung ist nicht cingetreten,
sondern mit dem Empfang der FraktionSver -
tretcr auf Dienstag verschoben worden . Heute

nachmittags und heute abends sind die Unter¬

händler deS Zentrums und der Nationalsozialisten
wieder beisammen - gewesen, um die Frage zu

kläre», ob ein « hinzogcrnde Taktik , durch die der

Reichstag zunächst noch einmal vertagt würde ,

heute noch Sinn hat oder ob sie durch Forcierung
der Anträge gegen die Reichsregierung schon in

der ersten Hälfte der Woche klare Bahn schassen
soll.

Berlin , 9. September . ( Tsch. P. - B. ) Die Br -
nrteiluna der politischeii Lage , wie sic sich nach
der Aussprache beim Reichspräsidenten ergibt , ist
in Berliner politischen Kreisen nicht einheitlich .
An Stellen , die der Rcichsrcgicrung nahestehen ,
verlautet , daß der Reichspräsident lvährcnd der

Besprechung keinen Zweifel darüber gclasicn habe ,
daß er nicht die Neigung habe , einen Kanzler
wechsel vorzunehmen , daß vielmehr das jetzige
Kabinett sein Vertrauen habe .

Auf der anderen Seite kann inan bei Zen¬
trum und Nationalsozialisten den Eindruck fest¬
stellen, daß eine weitere abwartende Taktik sic

ihrem Ziel eines Präsidialkabinetts mit ihrer Be¬

teiligung doch näher bringen könnte , zumal der

Reichspräsident heute noch keine endgültige Ent¬

schließung getroffen , sondern sich die Entscheidung
über eine Rücksprache mit den Führern der

Haupt Parteien Vorbehalten hat . Fn Kreisen der

beiden genannten Parteien wird vielfach auf eine

Stellungnahme der „ DAZ " hingcwiesen , die

heute früh davor warnte , die Unruhe einer

Reichstagsauflösung und von Neuwahlen hcrauf -
zubeschwören , bevor alle Möglichkeiten einer Eini -

gnng erschöpft sind . Diese Stinunc wird als ein

Ausfluß von Strömungen ausgesaßt , dir neuer¬

dings in einem Teil der Wirtschaft , ; u finden sein
sollen und deren Grund man vor allem mit in

der Bcsürchtuirg sieht , daß der kommende Wahl¬

kampf den sozialpolitischen Konsliktsstofs scharf in

den Vordergrund rücken und damit einen stark

antikapitalistischcn Charakter bekommen würde . I

Stresa , 9. September . Heute vormittags
traten wiederum die Vertreter der Agrarslaaten

zusammen , ui » über den Standpunkt der ein- -

zelnon Staaten gegenüber den Vorschlägen ter

drei Großmächte Frankreich , Italien und Tcutsch -
land zu beraten . Diese Ansichten sind innerhalb
des Agrarstaatcn - Blocts nicht einheitlich . Befvn -
dcrö die rumänische und die jugoslawische Dele¬

gation stehen sowohl den französischen als onch

den italienischen Prvpositionen ungünstig gegen¬

über . Auch in der Angelegenheit der zwei « oder

mehrseitigen Abmachungen besteht keine einheit¬

liche Auffassung. Es wurde auch über die Frage

diskutiert , ob in die Präferenzen nicht noch andere

landwirtschaftliche Produkte als bloß Getreide¬

arten cinbezogen ivcrden könnten . Die landwirt¬

schaftlichen Staaten beklagen sich, daß ihnen nach

dem französische » Plane und im Hinblick auf die

heurige Ernte ans dem eventuellen Zustandekom¬
men eines Abkommens kein Nutzen erwachsen

würde . Der Agrarblock gelangte aber schließlich

doch zu einer breiteren Einigung betreffs der

Geltendmachung gemeinsamer Forderungen .
Die deutsche Delegation hat einen eigenen

Vorschlag auf . Revalorisation der Getreidcpreise
auf Grund des Präfcrenjsystcms und der bila¬

teralen Abkommen ausgearbeitet . In diesem Vor¬

schlag werden die Tschechoslowakei, Deutschland ,

Italien und Frankreich als Staaten bezeichnet,
die Weizen , Gerste und Mais kaufen,» lvährcnd
Ungarn , Rumänien , Jugoslawien und Bulgarien
diese ausführen . Präferenzen sollen in der Weise

*

Wie weit diese Aufsassungen richtig sind , läßt
sich in diesem Augenblick desto schwerer beurtei «

lcn , als vieles , was gesprochen und gesagt wird ,
taktischen Motiven entspricht . Bon einer sehr
maßgeblichen Seite wird die Lage dahin gekenn¬
zeichnet, daß die nächste Entscheidung nun oci den

Nationalsozialisten liege . Damit soll gemeint
sein, daß Hitler sich nun entscheiden müsse , ob er

durch Forcierung deS Mißtrauens - oder anderer

gegen die Rcichsrcgicrung gerichteter Anträge —

etwa Aufhebung der preußischen Notverordnung
— die Reichstagsauflösung beschleunigen oder
ob er durch eine Vertagung des Reichstages Zeit
gewinnen will , nm abzuwarten , ob sich die Kon¬

stellation ' zugunsten eines Kanzlcrwechscls ver¬

schiebt.
Die Nationalsozialisten und daS Zentrum be¬

reiten sich, wie vcrlaiitct vor , eine gemeinsame
Denkschrift über Wirtschafts - und sozialpolitische
Fragen auszuarbeiten , worin sic dem Reichs¬
präsidenten verschiedene Aenderungcn in dem

Wirtschaftsprvgraininc PapcnS vorzuschlagen ge¬
denken .

Zu den erivähntcn Hoffnungen der verschie¬
denen politischen Parteien werden sogar Ge¬

rüchte über eine neue Zusammensetzung
der Reichsregierung hinzugefügt , denen

zufolge an Stelle Papcns General von Schleicher
Reichskanzler lvcrden soll . Auch Wirtschafsmini -
stcr Warmboldi lvürde seine Stelle verlassen . Wie
weil alle diese Kombinationen den wirklichen
Absichten der maßgebenden Kreise entsprechen ,
kann allerdings nicht voransgesagt werden .

gewährt werden , wie es der französische Plan
andeutct . Ter deutsche Vorschlag sicht jedoch
keine Jndustrickoinpensationcn vor , die Frank¬
reich den kaufenden Staaten in dem Abschnitte
seiner Vorschläge zubilligt , der über die Ent¬

schädigungen handelt . Der deutsche Vorschlag
schließt Polen überhaupt aus und die Tschecho¬
slowakei reiht er bloß unter die kaufenden Staaten
ein . Mit Hisse von Kontingcnten gedenkt Deutsch¬
land einer Ucbcrprvduktion von Getreide nnd
damit auch einer neuen landwirtschaftlichen Krise
vorznbcugcn . I » den übrigen Details entspricht
der . deutsche Vorschlag im großen ganzen den

französischen Richtlinien .

Die Tschechoslowakei stellt sich ausdrücklich
gegen keinen der vorgebrachten Pläne , sondern
sucht in allen die Elemente , die den tschecho -
slowakischen Interessen entspreche » wurden .

Das Unterkvmilee für Finanzfragen hat be¬
reits einen Fragebogen ausgcarbcitct , nach wel¬

chem ein Memorandum über die Finanzlage der
notleideiiden Staaten nnd über die Möglichkeit
einer sukzessiven Aufhebung der Restringtionen
und der Devisenkontrolle zusammengestellt wer¬
den wird . ■ ,

Jin - Wirtschaftsausschuß kam es heute zu
einer lebhaften Debatte über die unterbreiteten

Vorschläge . Es wurden zwei Unterausschüsse ge¬
bildet , der eine setzt sich aus Vertretern (

der

Exportstaateil und der zweite auö solchen' der

importiereichen Staaten zusammen .

Spanien geht aufs Ganze.
Die Madrider Kammer beendete ihre

donnerstägig « Rachtsitzung - mit einer Debatte
Uber die spanische Bodenreform . Sir nahm di «

Abänderung mit 818 gegrn 19 Stimm « » an .
Nach amtlich ststg «setzt «n Abschätzungen

werd « n dir rundstückr aller ehemaligen Ade¬
ligen , di « auf ihr « adelig «» Privilegien bis¬
her nicht verzichtet haben , enteignet werden .
Ministerpräsident Azana erklärte , daß eS sich
in Wirklichkeit gar nicht um eine Enteignung
des Adels Handke , sondern um eine Aushebung
der alten Feudalrecht « in Spanien . Dies «
energischen Mahnahmen seien im Interesse
der Verwirklichung des sozialen Programms ,
das sich die republikanische Regierung zum
Ziel gesetzt hat , notwendig .

Bor wenigen Tagen hat die spanische
Republik den Versuch der Reaktion vereitelt ,
sich wieder in den Sattel zu setzen. Die Füh¬
rer des PutscheS waren aktive und peusio -
nierte Generale ; im Hintergrund aber agier¬
ten die G r a n d e n : der hohe Adel , dem auch
zum allergrößten Teil der Grundbesitz gehört .
Auch in der spanischen Republik hat sich der
in den Händen der alten Machthaber verblie¬
bene Grundbesitz als die wichtigste materielle

Basis der Gegenrevolution ertvicsen .
Das Vorgehen der spanischen Republik

gegen die adeligen Großgrundbesitzer ist nicht
als einfacher Racheakt zu werten , der sich nach
der Fovmel vollzieht : nun sind wir an der

Macht , nun werden wir es euch zeigen . Aber
die Kräfte , die hinter der spanischen Revolu¬
tion stehen , sind sich im Klaren darüber , daß
der adelige Großgrundbesitz die Burg der
Reaktion ist , von der aus sie immer wieder

Ausfälle unternehmen und die Nation zumin¬
dest ständig beunruhigen wird . Die Zerschla¬
gung des adeligen Großgrundbesitzes , die B o -
d e n r e f o r m, ist daher das wirksamste Mit¬
tel zur dauernden Entmachtung der Reaktion .

Der Beschluß der Cortes ergänzt die ver¬

ständlichen und dringenden Maßnahmen , die
die spanische Revolution kurz nach ihrem
Siege gegen die verschiedenen geistlichen Orden ,
vor allem aber gegen die Jesuiten unternahm .
Geistlichkeit , adelige Großgrundbesitzer >lnd

Königshaus — das war die irdische Drei¬

einigkeit , die das spanische Volk durch Jahr¬
hunderte in Fesseln hielt . Der König gebot
über - Heer und Polizei , der Grundbesitzer üble
die soziale Gewalt über seine Lohnsklaven und
die Orden hielten das Bolt in geistiger Be¬

drückung . Der König ist gefallen , die Kutten ,
die die Sonne verhängten , sind fortgezogen .
Es war ein folgerichtiger Schritt , es war für
die spanische Republik ein Gebot der Selbst¬
erhaltung , auch den Großgrundbesitz zu ver¬

nichten .
Wir erleben gerade jetzt , daß in Deutsch¬

land alle Errungenschaften der Revolution in

Frage gestellt werden , weil die Revolution

nicht den Akut fand , die sozialen Grundlagen
des Junkertums zu beseitigen . Die ostelbischen
Grundbesitzer , die ihre Güter schlecht bewirt¬

schafteten und Mikionenwcrte aus dem

Steuersäckel erhielten , sie sitzen heute in der

Regierung Papen , sie bestimmen die Geschicke
Deutschlands .

Die ungarischen M a g n a t e n,
denen eine wahnsinnig landhungrige und in
revolutionärer Gärung befindliche Bauern¬

masse gcgenübersteht , beherrschen Ungarn ,
weil ihnen ihr Grundbesitz dazu die Macht gibt .

Herr S t a r h e m b e r g, der Herr der

dreizehn Schlösser , hat seine Laudsknechtc , die

Oesterreichs Freiheit bedrohten , aus dem

Fonds bezahlt , den ihm die österreichische
Revolution infolge eines schweren geschicht -
lichen Irrtums nicht nahm : ans seinem Groß¬
grundbesitz .

Die spanischen Republikaner haben urcht

nur aus dein frechen Putschversuch der Real

tionäre gelernt : sie l - atten das Beispiel der

europäischen Länder vor Auge » , - deren Revo¬

lution besiegt wurde oder in Gefahr geriet ,
weil sie die Burgen der Gegenrevolution
nicht zerschlug .

Die TsdiethoslowaKel wartet ab .
Verwirrung In Stresa .
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Der Bolkskportprozeb vor dem Abschluss.
Die Anklage de » Staatsanwaltes .

nationale und soziale Staat aller Deutschen
>väre , mit Ausnahme der allzu weil vom Mut -
terlandc entfernten deutschen Minderheiten und
der Südtiroler Deutschen , die inan auS politischen
Gründen preisgebe . Zu in Nachweis der orga¬
nisatorischen Gemeillschafi zwisch. ' n den sudeten¬
deutschen und den reichsdeutschen Nationalsozia -
listen zitiert der Staatsanwalt den größten Teil
des verlesenen Materials , insbesondere die Zei¬
tungsartikel reich -deutscher Parteifunktionäre ,
Rundschreiben und das Protokoll jener Sitzung ,
in welcher Krebs den Verkehr mit Deutschland
gestattete und erklärte , die Nationalsozialisten
nehmen ihren Kampf um die Autonomie selbst
nicht ernst . Für die enge Zusammenarbeit mit
der NSDAP spreche der rege AuStailsch von Re¬

ferenten und Druckschriften und der . Ausbau
eines regelrechten Conricrdienstcs . Demzufolge
hätten die dlationalfozialisten die Fugend in
cincni Geiste erzogen , zu dessen Charakterisierung
der Staatsanwalt eine Anekdote erzählt , die in

der Pointe gipfelt : „ D a S find keine

Ocsterrcicher mehr , das sind P r c n<

h e n ! " t

Dann wandle sich der Staatsanwalt dem
Verein Volkssport zu , den er in ftnndenlangen
Ausführungen an Hand des verlesenen BeweiS -

materials , gestützt auf das Gutachten der Sach¬
verständigen , als rein militärische Organisation
bezeichnet. Tas konsequent durchgcsührte Führer¬
prinzip , daS Strafrecht der Vorgesetzten , die mili¬

tärische Disziplin feien dafür charakteristisch . Der
VS . hatte in der Tschechoslowakei dieselben
Funktionen gehabt , wie die SA . in Deutschland .
Die Tendenz , di « aus seinen Veransialtnngen ,
Kundgebungen und innerorganisatoriscl ) en Maß¬
nahmen spricht , beweist , daß der VS . seine Mtit »
glieder zum . Haß gegen die Republik und zur
Sympathie für die Einrichtungen des Dritten

Reiches erzieht . Selbstverständlich sei der VS . in

»
einem außerordentlich schweren Winter ent¬

gegen und « S muß damit gerechnet werden ,
daß di « Arbeitslosigkeit vor allem in den In¬
dustriegebieten ein « weiter « Steigerung er¬
fahren wird . Dieser Situation stehen di « ver -

tvaltungSorgane fast aller Mittel entblößt
gegenüber , da sie alle ihnen zur Verfügung
stehenden Reserven vor allem zur Linderung
der Rot der Arbeitslosen verwendet haben .
Angesichts dieser Situation ist es unbedingt
notwendig, daß die von der Regierung einge¬
setzte Kommission unverzüglich mit ihren
Arbeiten einsetzt und sie so beschleunigt , daß
sie «hebaldigst zu einem positiven , «ine wirk¬

lich « Sanierung der Gemeindefinanzrn bein¬

haltenden Ergebnis führen . Unabhängig von
den Arbeiten der Kommission muß durch ein «

sofort zu gewährende außerordentliche finan¬
ziell « Beihilfe dem unmittelbaren Notstände
abgeholfen werden .

Die Hetze gegen Trotzki wird fortgesetzt .
Die tschechische Rechtspresse seht die gemeine

Hetze gegeit Trotzki fort . So schreibt das Organ
der rechtsstehenden Legionäre ( die nur eine Miu -
derheit unter den tschechischen Legionären sind )
„Legie " , daß die Einreisebewilligung für Trotzki
iticht nur die Legionäre , sondern auch die Väter
und Mütter und alle Verwandten jener Legionäre
beleidigen müsse , die in den Kämpfen gegen die

Für die Sanierung der Gemeinde
iinaaren .

Der Gcmeindeberatuugsausschuß der deut¬
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei hielt
Freitag , den 9. September , unter dem Vorsitz des
Genossen Pölzl in Prag eine Sitzung ab, die

sich vor allem mit der ArbeitSlosenfür -
sorge durch di « öffentlichen Körperschaften be¬
schäftigt « und die Richtlinien für di « ArbeitS -

losenfursorge , die der Sitzung zur Beratung vor -
lagcu , nach eingehender Behandlung zur end¬

gültigen Beschlußfassung dem Partcworstand
übenvics . Die Sitzung nahm weiter einen Be¬
richt des Genossen Hergct über die Zentral¬
bank deutscher Sparkassen entgegen und kam wei¬
ter bei der Beratung über den wirtschaftlichen
Stand der Gemeinden zur einstimmig «» An¬

nahme folgender Entschließung :
Dl « am Freitag , den v. September , in

Prag tagende Sitzung der Grmeindcbera -
tungsstelle hält es für ihr « Pflicht , neuerlich
auf die Notlage in den Selbstverwaltungs¬
körpern aufmerksam zu machen . Die Funktio¬
när « der Verwaltungsorgane haben es be¬

grüßt , daß die Regierung ein « Kommission für
die Sanierung der Selbstverwaltungskörper
eingesetzt hat . Seither ist eine geraume Zeit
verstrichen, ohne daß die Kommission mit ihrer
Tätigkeit eingesetzt hätte . Wir gehen nun

engster Zusammenarbeit mit der rcichsdcutschen
SA . gestanden . ES sei klar , daß der VS . , an det -
scit Spitze in Böhmen Illing stand — Krebs
lväre nur dem Nanten nach wegen seiner Immu¬
nität als Abgeordneter Landesfuhrer gewesen - -

eine geheime militärische Organisation gewesen
sei, die die Aufgabe HPtc , mit ähnlichen auslän¬

dischen Organisationen ?zusaminenzuarbeiten , was
weit über den statutariseb bewilligten Zweck des
BS . hinanSgchc .

Dasselbe Bild biete den nationalsozialistische
Jugendverband , der nichts anderes gewesen lväre
als ein Teil der nationalsozialistischen Organ ! ! « -
tion und die Jungmannschaft des BS . Auch er
tväre bestrebt gewesen, sein« Organisation niög -
lichst militärisch ansznbanen und hätte mit dem

BS . ein Abkommen über die Aufnahme von

Mitgliedern getroffen . Der Verbandsführer Weese
hätte selbst zugegeben , daß der Jugendverband
eine politische Organisation sei, deren militärischer
Charakter durch daS Dienstrcglemcnt und sonstige
Tätigkeit erwiesen lei . So betrachtet , hätten sich die

Führer dcS Jugenovcrbandcs derselben strafbaren
Handlungen schuldig gemacht , wie die Führer
des BS .

Der Studentenbund hätte ebenfalls im Ge¬

gensatz zu seinen Statuten als Bestandteil der

nationalsozialistischen Partei eine politische
Tätigkeit entfaltet . Er lväre ein Glied des reichs¬
deutschen nationalsozjalistischrn StndentenbundcS

gewesen lind lväre auch in niehreren Arbeits¬

gemeinschaften mit dcutschen Studentenschaften
gestanden . Zur Bestreitung seiner Ausgaben hätte
er finanzielle Unterstützung aus Deutschland be¬

zogen . Sein Leiter lväre . Haider gelvesett , der Stu -
dcntenbund hätte eine eigene BS . - Gruppe einge¬
richtet , die er Sturmabteilung nannte . Diese sei
der zehnte Bezirk des Nordböhmischen VS . gewe¬
sen und sei unter der Leitung PctcrniichelS gestan¬
den . Im übrigen hätte er dieselben Tendenzen ge¬
habt , wie der VS .

Hier unterbrach der StaatSanlvalt sein Plä¬
doyer und wird sich in der morgigen Verhandlung
noch ncit bei ? Tätigkeit der einzelnen Angeklagten
befassen .

Brünn , 9. September . (Eigenbericht . ) , Der

Volkäsportprozeß ' ist heute in seine letzte Phase gr -
trctcü . In den frühen Vormittagsstunden wurde
das BewciSvcrfahren geschlossen, so daß der
Staatsanwalt mit seinem Plädoyer beginnen
konnte . In der Rede des Staatsanwaltes unter¬
suchte dieser noch einmal gründlich das vorlie¬
gende BcwciSmaterial . Der StaatSanlvalt hat
seine Ausführungen schriftlich ansgcarbcitet und
liest sie mit monotoner Stimme vor . Das
Plädoyer konnte im Lause des heutigen Tage¬
nicht beendet werden . Morgen dürfte nach dem
Staatsanwalt Dr . Stark als Hauptverteidiger
zu Worte kommen .

Wie Tr . Stark bereits augckündigi hatte ,
stellen die Verteidiger auch in der heutigen Ver¬
handlung einige Bcweisanirägc und beantragen
die Einvernahme zweier turnerischer Sachver¬
ständigen und des zuständigen Referenten im

Unterrichtsministerium über die Geländespiele ,
des wegen Betruges inzwischen in Deutschland
verhafteten Nationalsozialisten Martinct , den
der StaatSanlvalt als Courier der DNSAP
bezeichnet hatte , und des Vorsitzenden der soge¬
nannten Deutschen Studentenschaft. Demgegen¬
über beantragt der Staatsanwalt die Verlesung
einiger Stellen aus dem „Dienstbuch der

NSDAP Oesterreichs " , die auf dir Organisa¬
tion der Studenten Bezug habet » Ter Gerichts¬
hof weist die Anträge der Verteidigung als irre¬
levant ab , verliest jedoch die vom StaatSanlvalt

beantragten Stellen , aus denen hcrvorgcht , daß
der Nationalsozialistische Studentenbuitd die¬

selbe territoriale Einteilung hatte wie die

Deutsche Studentenschaft . ( Prag und Brünn
bilden den Kreis 9) . Hiemit ist das Bewcisver «
sahnen endlich geschlossen und der Staatsanwalt

beginnt mit seiner

Anklagerede .

Nach einem heftigen Angriff auf die Ange -
klagten und insbesondere die Verteidiger wegen
ihres Verhalten während der Verhandlung
wendet sich der Staatsanwalt in dem ersten Teil

seiner Rede dem politischen Ziele und der Orga¬
nisation des Nationalsozialismus zu , di « die

Voraussetzung für die strafbaren . Handlungen der

Angeklagten gebildet hätte . Das Ziel der sude-
tendentschen nationalsozialistischen Partei sei
nach dem „ Katechismus " des Abg. Jung die Er¬

reichung der Autonomie , die Konstituierung der

deutsche » Gebiete als Land mit eigenem Land¬
tag und Landcspräsidenten , kurz die Errichtung
„ eines Staates im Staate " . Aber auch dieses
Ziel wäre nur provisorisch und solle bloß zum
eigentlichen Endziel des Nationalsozialismus ,
deut großdrutschcn Dritten Reiche überleiten , mit
dem die Eingliederung der Tschechoslowakei in

einen mitteleuropäischen Staatcnblock verbunden

sein werde . Die Existenz dieses eigentlichett Pro¬
grammes sucht der Staatsanwalt aus dem In¬
halt der verlesenen Broschüren , dem Münchener
Programm der NSDAP und der Interpre¬
tation von Gottfried Feder — „ Wir verzichten
ans keinen Deutschen im Sudrtendeutschland ,
Elsaß usw . " — zu erweisen . Auf welche Weise
dieses Ziel erreicht werden soll , gehe aus den

letzten Erklärungen des R e i ch s W e h r m i n i-

st e r s hervor , der die SA und den Stahlhelm
als Bestandteile der Reichswehr eingliedcrn
»volle . Zwischen der Auffassung Jungs und der

Feders bestünden lvcitgehende Analogien . Ihr
Ergebnis gehe dahin , daß das Dritte . Reich der

» er Niemand rebelliert
Die Geschichte eines Arbeiters .

Bon Karl Hanü Schober und Erich Knaus .
Wenn mir jetzt noch einer kommt , werfe ich

ihn die Treppe hinunter .
*

Ein verfluchtes Wetter heute . Der Sturm

heult um die Fördertürme und Kamine .
Die Grubenbarone haben unsere Lohnsorde -

rung neuerdings abgcwiesen . Wir sind über

zweitausend Mann , die un Hose versammelt
stehen .

Berodka signalisiert vom Förderturm II auS

hinüber zur FranziSka - Grube , daß wir kampsklar
sind . Der Kamerad drübeu säugt das Signal aus
und gibt « S an die Jupiter - uttd Pluto - Grube
weiter .

Ein Aviso setzt Kord davon in Kenntnis , daß
die Kameraden des süd- und westläudisck ) «n Koh¬
lenreviers mit in den Kampf elitgrcifeu . Die
Kameraden der Hüttenwerke streiken mit uns .
Es geht um di « Erkämpf » « « eines höheren Loh¬
nes , »in die sofortige Sozialisierung der Grube »
und Betriebe , um die Proklamierung der Ar¬
beiter - und Bauernregierung ,

„ Ab heute gibt es nur Arbciterräte ! " ruft
Berodka .

„ Ruhe ! "
Kord spricht jetzt : „ Wir übernehmen sofort

di « Grnbeuverwaltung ! "
Alle schwingen die Mützen : „ ES leb « die pro «

letarischc Diktatur ! "

. „ Weg mit den längen Pfeisen und den Filz -
Pantoffeln ! Weg mit den Führern ! "

„ Sie haben unS verkauft ! " brüllt einer .
„ Tas Ist nicht wahr ! "
Einer wirft Kohlenstücke gegen daS Büro¬

gebäude . „ Schmeißt den Vogelbauer über den

sausen ! " -

. „ Raus mit der Brut ! " Berodka ist vorn ¬

weg . Er schwingt einen Knüttel . Die Dampf¬
sirenen heulen auf allen Gruben . Auf den Tag¬
bauen pfeifen die Lokomotiven und Bagger .

Die Türen deS Bürogebäudes fliegen krachend
auf das Pflaster .

Ein « Barrikade auS Tischen und Stühlen
steht auf der Treppe .

„Juchheisa ! " Wir werfen alles zum Fenster
hinaus .

Die zweite Barrikade steht im Korridor . Wir
überrennen sic und ' trampeln alles zusaiümen .
Ein Kamerad reißt ein Tischbein loS . Er rennt
nach vorn . „ In die Bande muß Paprika hinein ! "

ES gibt ein großes Reinemachen !
Verflucht , einer entwischt in den Keller . Wir

schlagen die Kellerfenster ein . Vielleicht hat er
sich dort in dir große Kiste verkrock ) «». Richtig ,
da sitzt der Kerl in der Holzwolle . Vorstcllen
braucht er sich nicht . Die Backen l ) ängen ihm
herunter wie einem . Hamster .

Fertig sind wir mit den Herrschaften noch
nicht . Jetzt kommt die Hauptattraktion . Der
Alte wird herbcigeschafft . Die Kameraden wol¬
len Ihn am Dachboden erwischt haben . Er ist
iveiß wie eine Kalkwand » nd zittert .

„ Unter den Galgen mit ihm ! " schreit einer .

Sechs Mann führen ihn unter einen Balken .
Einer legt ihm die Schlinge um den Hals . Be¬
rodka reckt ihm ei » Schriftstück unter die Nase :
„ Wirst du jetzt den Lohnvcrträg und deine Ab¬
dankung unterschreiben oder nicht ?"

„ Ich habe mA euren Führern verhandelt .
Der Lohn ist weit über den Vertrag hinaus be¬
willigt ! " stammelt er .

„ Die Führer l - aben nichts zu verhandeln ,
daS sind Kuyhandler ! " brüllt Berodka . „ Wirst du
unterschreiben ?"

„ Nein ! " beharrt der Alte .

„Gustl ziag an ! " befiehlt Berodka .
Der Kamerad , der den Strick hält , zieht den

Alten hoch. Er läßt ihn eine Weile zappeln und
dann wieder fallen .

„ Also wirds jetzt oder nicht ?" Berodka reckt

ihm wieder das Schriftstück unter die Nase .
„ Mein Lieber , große Faxen werden wir mit dir
net aufführen ! "

Der Alte greift in die Tasche und zieht einen
Bleistift heraus .

„ Der will uns bekleckern ! " brüllt einer .
„ Dös muß mit Tinte unterschrieben werden ! "

Einer bringt Tinte und Feder . Der Alte
unterschreibt .

Und jetzt kommen die andere » an di « Reihe .
Die Konjunktur ist ausgezeichnet . Wir sind im
Schwünge . DaS Telephonamt wird besetzt und
die Grube beschlagnahmt .

Die Kameraden in der Franziska - , Jnpiter -
und Pluto - Grube signalisieren : „ Grube in unse¬
rem Besitz !"

Kord gibt Rückantwort : „ Der Kampf geht
weiter ! "

In der Nacht patrouillieren wir gruppen -
weise vor den Toren . Eigentlich wollten wir vier
Stunden Dienst machen, aber wir lösen nnS nach
zwei Stunden gegenseitig ab . Die Nacht ist «iS -
kalt . .

. . "„Streikbrecher unterwegs ! " signalisiert die
Franziska - Grnbe . Feine Sache ! Sie sollen kom -
mtztt ! Sie wollen sich die Sck>ädel einrennen .
Gut , Wit werden gegen sie auSrucken .

„Prosit , HofbräuhauShelden ! Kommt nur
heran ! - -

- Wir treiben sie gegen die Jupiter - Grube auf
daS Jakobi - Feld . Stranime Kerle sind das . DaS
„ Hurra ! " - Brüllen verstehen sie auS dem FF .
Weit werden sie nicht kommen . Die Kameraden
der Jupiter - Grube fangen diese Helden aus . Wir
kreisen sie ein . „Holla , drauf ! "

Ein Kamerad keucht mit der Nachricht her¬
an : „Soldaten mit Maschinengewehren und
Handgranaten unterwegs ! "

„Sechshundert Mann Verstärkung auf die
Pluto - Grube ! " befiehlt Kord . Sie marschieren
ab .

Die Situation wird kritisch ,
( Schluß folgt . )

Verurteilter Kommunist .
Leipzig , 9. September . Das Reichsgericht

verurteilte heule den Buchbruckereibesttzer Wil¬
helm Nowakowitz aus Berlin - Neukölln antrags¬
gemäß zu zwei Jahren und sechs Monaten
Festung .

Der Angeklagte , ein langjähriges Mitglicv
der KPD , unterhielt am Mariendorfer Weg in
Neukölln einen Biich - rnckereibetrieb , in dem mit
seiner Einwilligung in geheimer Nachtarbeit von
besonders von der Partei zur Verfügung grstcll -
tcm Personal die drei hochverräterische « kom .
munistischen Druckschriften „ Die rote Front " ,
„ Die rote Sturmfahne " und das bekannte Auf¬
standslehrbuch „ Oktober " gedruckt wurden .

Bolschewik ! gefallen sind . Die Vertreter der unab¬
hängigen Bereinigung der Ischechoslowalischen
Legionäre werden beim Minister des Innern
vorsprechcn , um dagegen zu protestieren , daß
Trotzki in die Tschechoslowakei kommt . Der Vor¬

stand der genannten Vereinigung wird ersucht
werden , bei der Staatsanwaltschaft einzuschrciten ,
damit Trotzki auf Grund der Paragraphe 89 und

134 , Artikel 4, St . - G. in Untersuchungshaft ge¬
nommen werde . Außerdem können itach Para ,
graph 48 die Hinterbliebenen der im Kampfe mit

den Bolschewiken gefallenen Legionäre eine Sub -

stdiarklage gegen Trotzki erheben , die bei der

Staatsanwaltschaft in Pistyan eingcreichl werden

müßte .
Bemerkenswert ist , daß sich auch der „ Vcörr "

also das Organ des Ministers des Innern , der

Trotzki die Einreisebewilligung ' gibt , der Hetze

anschließt .
Wir haben schon gestern bemerkt , daß sich

diese gemeine Hetze in den Angen jedes anstän¬
digen ' Menschen von selbst richtet .

Die sudelendeulsche Rosinante .
Die „ S u d c t c n d e u t s ch e Tages -

Z e i tu n g" ( und das vcrschivistcrlc „Nord -
böhmische Tagblatt " . ) berichten in einem Leit -

artikel vom 9. Hcrbstmond der . gespannt lauschen¬
den deutschnationalen Umwelt , daß in der

SPD . eine schwere Krise auSgrbrochcn sei,
daß die letzte Sitzung der ReichstagSsraktion das

Bild einer Palastrevolution geboten habe
und daß die Unzufriedenheit der Parteimitglie¬
der mit der Führerschaft geradezu bedenkliche
Formen angenommen habe. DaS rühre daher ,
weil die SPD . eine miserable Politik gemacht
habe , als deren Folge nun „die Sozialdemokraten,
einst die Stars der politischen Buhne , zu nicht¬

beachteten Statisten herabgesunken sind . " Di «

„Sudetendeutsche " überschreibt diesen Aufsatz über

vie „altersschwache Sozialdemokratie " mit dem

Titel „ CS will Abend werden " , erklärt aber dann

wieder zunt Schluß , „ es wäre völlig abwegig ,
deshalb von einem Zerfall oder voreilig von dem

Ende der Sozialdemokratie zu sprechen . "
Na , daß läßt uns wenigstens wieder auf¬

atmen ! Und eS wird sicherlich auch die Mitglie¬
der der ReichstagSsraktion beruhigt haben» die aus

dem Umweg über jene Presse in Deutschland , aus

der die „ Sudetendeutsche " ihre Informationen
hvlt , erfuhr , daß es in der Sitzung , von der sie
nach Hause fuhren , zu „heftigen Zusammenstößen "
und „ schweren Tisfercnzcu " gekommen lväre . An

all diesen Berichten ist nämlich nicht ein ein¬

ziges Wort wahr ! Und die „Statistcn "-
Rollc der SPD . wird das rechtsgerichtete Deutsch -
land ja binnen kurzem kenne » lernen ! Darüber

freilich , ob auch vie D c u t s ch n a t i o >i a l c n

diese Wahrheit voll werden zur Kenntnis nehmen
können , vermögen wir im Hinblick auf den

K r e p i e r h a l f t e r , an dem diese Partei ins¬

besondere in der Tschechoslowakei hängt , nicht -
Verläßliches auSzusaaen . DaS Schrecklichste aber

lväre , wenn die „ S u d e t e n d e it t s ch e Tages¬
zeitung " dazu verurteilt Ware , ihre Schwestern
im Reich zu überleben ! Denn wohersollte
sie dann ihre Leitartikel nehmen ?
Der Artikel über die Sozialdemokratie ist nämlich
wortwörtlich aus dem Dresdner
deutschnationalen Blatt ab g e s ch r i e-
b e n. Aber es wäre natürlich völlig abwegig ,
deswegen von einem Zerfall oder voreilig gar
von dem Ende der „Sudetendentschen TagcS-
Zeitung " zu sprechen . . .

Der Pazifismus des „ Tag " , der allerdings
sehr verdächtig ausschaut , da wir die KriegSstim -
muug der Hakenkreuzler zur Genüge kennen ,
beschäftigt sich in seiner Freitagansgabe mit der

Frage , ob die Haltung des Genossen Dr . Czech
zum Militarismus der Tschechoslowakischen
Republik - nicht ini Widerspruch zu seiner früheren
Stellung zunr Militarismus stehe. Ohne den

-Hakenkreuzler » auch nur das mindeste Recht zu
einer solchen Fragestellung einzuräumen , weil sie
die letzten sind , die an der Friedensliebe und an
den « Friedenswillen eines Menschen oder einer

Partei Zweifel hegen können , die seit jeher den

Krieg bekämpft haben , sei den Leuten vom „Tag "
nur kurz gesagt , daß in der - Haltting des Genosse «
Czech die Haltung eines überzeugten Gegners des

Militarismus ist, der noch zu keiner Stunde
seine Vergangenheit und jene der Partei ! m

Kampfe gegen den Militarismus vergessen bat .
Das freilich wird man int „ Tag " nicht begreifen .
Denn dort hat man nur Verständnis für den

Pazifismus Adolf Hitlers , der zu einer Privat -
arniee der - Hakenkreuzler geführt hat , nicht aber

für den realen politischen Kampf einer Partei ge«
geil den Militarismus . Dieser Kamps hat , wen »

auch nicht zur Beseitigung , so doch zu einer
wesentlichen Verringerung der Dienstzeit geführt ,
worüber sich außer den Hakenkreuzler » all «

friedensliebenden Menschen freuen ,
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Auf Ihrem Rücken I
Auf unftrm breiten Rücken find die feinen
Herren behend « in die Amtlichkeit geklettert .

Goebbels im . Angrifi " .

Und wer hat fein stille dazu gehalten ?!

Oer Narr als Fahrer .
Bor wenigen Tagen ging durch die Blätter

die Nachricht , Hitler habe einen Ncrvenzusammcn -
bruch erlitten und sei in ein Sanatorium ge¬
bracht wordeu . Diese Nachricht hat sich nicht
bestätigt . N o ch nicht bestätigt . Denn es scheint ,
daß Hitlers Abtransport in ein Narrenhaus nur
noch eine Frage von Tagen ist.

Am Mittwoch hielt er in M ü n ch e n eine
Rede , in der er sich zunächst gegen die Politik der
Regierung Papcn wandte nnd dann den Versuch
unternahm , sein Bekenntnis zu den Mördern von
Potcmpa zu bemänteln . Er tat cs , indem er den
Mord nochmals verherrlichte, und sagte daiin ,
seine Stimme hysterisch steigernd und wie wahn¬
sinnig um sich schlagend, folgendes :

Glauben Sie , daß ich um einen Titel buhle ?
In meinem Testament wird einmal stehen , daß
ich mir verbitte , daß auf meinem Grabstein etwas
anderes steht als Adolf Hitler . Meinen Titel
schaffe ich mir mit meinem Namen und mit meiner
Eigenart , von nieniandem verlangt und geschenkt .
Auch Herr Hindenburg kann mir nicht einen
Titel geben . Was heißt für mich schon ein Titel
oder was heißt für mich das Wort Reichskanzler ?
Ich buhle nicht um einen Titel , den vor mir
Herr Müller getragen hat . Ich strebe nur nach
der Führung . Der Titel ist mir einerlei . Die Ehre ,
der Führer der Partei zu sein, ist für mich größer ,
als ein Kanzler in der bekannten Reihenfolge zu
sein . Ich verkaufe die Partei nicht für einen

Ministerstuhl , für einen Titel , den sie mir an¬
bieten . Ta kämpfe ich lieber weiter , ein Jahr , zwei
Jahrs , wenn es sein muß, drei Jahre , und wenn
die Herren sagen , wir werden cs nicht aushaltcn ,
so sage ich : Mein großer Gegenspieler , der Herr
Reichspräsident , ist 85 Jahre alt und ich bin 13

Jahre alt und ich fühle mich ganz gesund . DaS
kann ich den Herren versichern und habe die Ueber -

zeugung , daß mir gar nichts zustößt , weil ich daran

glaube , daß mich die Vorsehung für eine Arbeit

bestimmt hat ; ich kann Ihnen weiter sagen , daß
meine Zähigkeit und Beharrlichkeit durch nichts
erschüttert wird , und bis ich einmal 88 Jahre alt

bin, lebt Hindenburg schon längst nicht mehr .

Ein merkwürdiger „ Führer " , der

Deutschland erretten will , indem er auf den Tod

Hindenburgs wgrtet ! Ein taktvoller Führer ,
der den Reichsvräsidentcn wegen seines Alters

verhöhnt ! Ein bescheidener Führer , der in

seine „Eigenart " verliebt ist ! Kurz : ein Grö¬

ßenwahnsinniger , ein Narr , der nur

deshalb als Führer gilt , weil auch mehr als
13 Millionen Deutsche verrückt geworden sind .

Die Führerfigur Hitler ist schon heute kaum

noch eine Angelegenheit der Politik , sondern eine

Angelegenheit der Medizin . — Was sagt „ Ter
Tag " zu dem neuesten Tanz seiner Primadonna ?

Verhaftete Nationalsozialisten .

Osterode ( Ostpreußen ) , 9. September . (Lsch.
P. - B. ) Im Zusammenhang mit den zahlreichen
Bombe » und sonstigen Anschlägen , namentlich
in Südostprcußen , wurden drei hiesige National¬

sozialisten fcstgcnvininen . Sie sollen vom Helden¬
friedhof in Tröbnitz im Kreise Osterode drei dort

ausgestellte alte 15 Zentimeter - Granaten gestohlen
und bei einem Anschlag auf ein Ostcrodcr Kauf¬
haus am 9. August l . I . verwendet haben .

Brachts fadenscheinige Recht¬

fertigung der Entfernung
sozlalfstfscher Beamter .

Berlin , 9. September . In einer Rundfunk¬
rede über die Bcrwaltungsrcform in Preußen
erklärte Reichskommissär Bracht «. a. : Oberster
Grundsatz für die gesamte Bcamtenpolitik muß
sein, wenn ich dieses ominöse Wort einmal ge¬

brauchen soll : Tie Fähigkeit entscheidet , nicht das

Parteibuch . Ich lsiitte mit den Rcsormen nicht be¬

gonnen , wenn ich nicht im Einvernehmen mit

allen Mitgliedern der preußischen Staatsrcgie -
rung fest entschlossen wäre , als obersten Grund¬

satz in der Frage der Besetzung der Aciutcr ein

für allemal festzulcgen : Uetzer die Besetzung von

Staatsämtcru wird allein von den zuständige »
Ministern und nicht mehr in den Wandelgängen
und Rcstaurationsräumcn der Parlamente ent ,

schieden. Die Ressortminister tragen auch für diese

wie für alle ihre Maßnahmen die Verantwortung .
Darum müssen sic auch Herren ihrer Entschlüsse
sein. Line ehrliche politische Ucberzcugnng soll
einem Beaniten niemals zum Vorwurf gemach!
werden , wenn er im Dienst seine Pflicht erfüllt
und sachlich nnd überparteilich seines Amtes wal¬

tet . ( Und wenn er kein Sozialdemokrat ist. Das

vergaß er zu sagen . )

Die Krise im Kohlenbergbau .
Seit 1828 38 . 008 Bergarbeiter entlassen . - Lohnverluste durch Kurzarbeit

1831 über 217 M Manen K«. — Reingewinne der Grubenbarone .
Im „Glückauf " , dein Fachblatt der Berg¬

arbeiter ( Turn ) , finden wir eine instruktive
Ucbersichl über die Krise im Kohlenbergbau
und ihre Folgen für die Arbeiter , der wir
nachstehende Angaben entnehmen :

Mit Ausnahme der ersten zwei Rachkricgs -
jahre befindet sich der Bergbau in der Krise . Von
ihr sind alle Reviere ersaßt , ganz besonders schwer
aber die beiden großen Vrannkoblenreviere Nord -
wcstböhmc » und Falkenau , sowie das Steinkoh¬
lenrevier Mäbrisch - Ostrau . Verhältnismäßig am
wenigsten ist das Kladnocr Revier von der Krise
betroffen .

Die Ursachen unserer Kohlenkrisr
liegen , nm sic mit cinent Worte zu erwähnen ,
hanptsächlich in der nationalistisch -antarkischcn
Kohleupolitik unserer früheren Regierungen , die
zum fast vollständigen Verlust der ausländischen
Absatzgebiete geführt hat , ferner in der allgemei¬
nen Wirtschaftskrise , in der Verdrängung der
Kohle durch die Wasserkräfte und des Oels , sowie
in der vollständigen Planlosigkeit der kapitali¬
stischen Produktion nnd Verteilung der Kohle .

Die Leidtragenden der Krise waren und sind
einzig und allein die Bergarbeiter . Wie schwer sie
von der Krise betroffen werden , lehrt folgende
Tabelle , aus der der

Rückgang der Zahl der Bergarbeiter
ersichtlich ist . Es betrug nämlich die Zahl der bc -
fchäftigten Bergarbeiter :

im Stein¬

kohlenbergbau

1920 . . . 75 . 780
1931 . . . 54 . 887

Gegen 1920

weniger . 20 . 893 18 . 177 39 . 070

Bon hundert im Jahre 1920 beschäftigten
Steinkohlenbergarbeitern wurden seither bis
Ende des Jahres 1931 nicht weniger als 27
und von 100 Brannkohlenbergarbeitern nicht

weniger als 30 entlassen .

Seit dem Jahre 1920 wurden allein im Stcin -
und Braunkohlenbergbau über 39 . 000 Bergarbei¬
ter aus der Arbeit entlassen , das sind nind 80

Prozent.
Ebenso schwer geschädigt werden die Berg¬

arbeiter durch die
Kurzarbeit .

Im Steinkohlenbergbau wurden von einem Ar¬
beiter im Jahre 1929 280 , 1930 248 , 1931 nur

232 Schichten verfahren , im Braunkohlenbergbau
in denselben Jahren 284 , 255 und 240 . Im
Sleinkohlcnbcrgbau entfallen aus einen Arbeiter
im Jahre 1929 12. 7, 1930 12 und 1931 54 . 5
Feierschichten , was einen Lohnvcrlust in den bc -
Irefsendcn Jahren pro Arbeiter von 586 , 1947
und 2595 liö oder in Prozenten des Gesamtein¬
kommens 5, 17 nnd 23 Prozent betrug . Im
Braunkohlenbergbau entfielen in denselben Jah¬
ren auf einen Arbeiter 9, 38 und 46 Feierschich¬
ten , was einen Lohnvcrlust von 389 , 1705 und
2089 Ke oder 3 Prozent , ozw . 15, bzw. 19 Pro¬
zent des Gesamteinkommens beträgt . DaS bedeu¬
tet für jeden Arbeiter im Steinkohlenbergbau
einen Lohnvcrlust von fast einem Viertel und
im Braunkohlenbergbau von fast einem Fünftel
des Gcsamlvcrdicnftcs . Die Lohnvcrlustc infolge
der Feierschichten betragen im Jahre 1931 allein
217,839 . 505 Ke . Seit 1919 haben die Bergarbei¬
ter über 1. 3 Milliarden Ke an Lohn durch Feier¬
schichten verloren .

Haben die Unternehmer in gleicher Weise
durch die Krise im Kohlenbergbau gelitten ?
Davon kann gar keine Rede sein . So haben z. B.
die acht großen Grubengcsellfchaften dieses Staa¬
tes , die gesetzlich zur Veröffentlichung ihrer
Bilanzen gezwungen sind ( von den anderen er¬
fährt die Lefscntlichkeit überhaupt nichts) fol¬
gende Reingewinne einachcimst : Im Jahre 1927
über 80 . 0 Millionen Kronen , im Jahre 1928
über 88 . 3 Millionen Kronen , im Jahre 1929
über 90 . 4 Millionen Kronen und im Jahre 1930
über 90 . 3 Millionen Kronen . Im Jahre 1981
wurde ein sehr großer Teil des Reingewinnes zu
Abschreibungen verwendet . Diese

ausreizende Steigerung der Reingewinn «
( cs sind dies nur jene , die sich nicht mehr haben
verstecken lassen) in der Zeit der furchtbarsten
Wirtschaftskrise und der riesige » Lohnverluste der

Bergarbeiter durch die Feierschichten , sind der
beste Beweis dafür , wie die Grubcnkapitalisten
die Bergarbeiter ausbcnten und wie sie cs ver¬
standen haben, die ganze Last der Krise auf dir
notleidenden armen Bergarbeiter abzuwälzen .

Zum Schluß legt der „ Glückauf " in ein¬

dringlicher Weise die

Notwendigkeit der Unterstützung der Kurz¬
arbeiter

durch Staat und Unternehmer dar . Im Kampfe
um diese Forderung sollten sich alle Bergarbeiter
zusammcnschlicßen .

im Braun¬

kohlenbergbau zitsannncn
54 . 121 129 . 901
35 . 944 90 . 831

Abschluß desFrledenskongresses

Wien , 9. September . In der heutigen
Schlußsitzung des WeltfriedciiSkongrcsseS wurde
eine Entschließung betreffend die militärische
Abrüstung angenommen . Im Hinblick ailf die
im Gange befindlichen deutsch- französischen Ver¬

handlungen betont die Resolution , daß eine

Acnderung in den Bcstinimungen über die Rü¬

stungeil der bereits tciiiveisc abgerüsteten Mächte
den Charakter einer Aufrüstung haben würde .
Der Kongreß protestiert gegen die auf Kosteii der

Abrüstung abzielcndcn Bestrebungen einer

dcutsch-französischen Verständigung . Weiter wird

die Abschaffung aller privaten uiilitärischen Or¬

ganisationen gefordert . Ebenso protestiert der

Kongreß auf das schärfste gegen di « Wiederein¬

führung der allgemeinen Wehrpflicht in Ländern ,
in denen sie zur Zeit nicht besteht . Zur Be¬

kämpfung der Wirtschaftskrise wird dir Her¬

absetzung der Arbeitszeit durch intcr -
uationalc Verständigung bei A uf re ch t e r h a l -

tung der Kaufkraft der Arbeiter¬

klasse gefordert , ferner die Verpflichtung , die

bestehenden Zolltarife nicht nur nicht zu er¬

höhen , sondern dieselben herabzusetzen ,

weiter freie Ein - und Auswanderung lind Ver¬

wirklichung einer internationalen Währungs¬
union .

Dänemarks Landthlngswahl .
Großer Erfolg der Sozialdemokratie .

Die Wahl zum dänischen Landthing hat der

Sozialdemokratie einen außerordentlichen Erfosg
gebracht ; ihre Stimmcnzahl in den beteiligten
Kreisen ist von 169 . 919 auf 231 . 594 gestiegen ;
die der Bauernlinkcn von 99 . 031 auf 121 . 897 ;
die der Konservativen von 98 . 602 auf 127 . 874
und die der radikalen Linke » von 44 . 733 au '
49 . 892 . Die Kommunisten brachten cs nur au '
3439 Stimmen . Sie erhalten kein Mandat . Die

Wahlbeteiligung war außerordentlich groß .
Jni Landthing erfolgt nur insofern eine

Acnderung , als die radikale Linke an die Bauern¬
linke ein Mandat verliert . Die Parteien haben
sonst ihre Mandate behauptet . Der Wahlaiisgaug
ist für die Sozialdemokratie um so höher anzu¬
schlagen , als sic seit Jähren unter den schwierig -
stcn wirtschaftlichen Verhältnissen für die Ge¬

schicke Dänemarks in der Regierung die Ver -

antivortung ( mit den Radikalen ) trägt .
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Die Konferenz zur Rettung Mitteleuropas tagt .

Unter Beteiligung der vier europäischen Großmächte , der sechs kleinen Donaustaalen
und der Schwei ; , Belgiens , Hollands , Polens u>id Griechenlands wurde am Montag
in S t r e j a am Lago Maggiore die M i t e l » und Osteuropäische W iri¬

sch a fI s ko il fc re n z eröffnet, die den wirtschaftlichen Wiederaufbau Südosteuropas
erstrebt . — Bis Mittwoch dauerten die Ausführungen der einzelnen Ländcrvertrcter

über den Standpunkt ihres Staates , woraus am Donnerstag die Spczialbcratnngen in

den Konferenzkoinmissioncn ausgenommen wurden . Die ErfolgsauSsichten der Konferenz
. in Stresa werden ziemlich pessimistisch beurteilt .

„ Nein , hundertmal nein ! *,
Paris , Anfang September 1932 .

Bon ganz rechts bis ganz links wird in
Frankreich das deutsche Ausrüstungsvcrlangen
einmütig abgelehnt . Aber die Motive der Ablch «
iluug sind grundverschieden .

Die Rechtspresse ist gegen Herrn von Schlei¬
cher , weil seine Forderung eine Bedrohung der
Sicherheit Frankreichs bedeute . Artikel 8 des

Vertrages von Versailles spreche von der Ab¬

rüstung ans das Mindestmaß , das mit der natio¬
nalen Sicherheit und mit der Durchführung der

durch ein gemeinsames Handeln auferlcgten
internationalen Verpflichtungen vereinbar ist.
Artikel 160 nnd folgende habe aber ausdrücklich
die Rolle der deutschen Armee auf die Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern
des Landes und ans Grenzpolizeibesugnissc be¬

schränkt. Daher könne sich Herr von Schleicher
nicht auf den Vertrag von Versailles zur Gel -

teirdmachung seiner Forderungen berufen . Denn
dieser habe der deutschen Armee ausdrücklich
eine Sonderstellung zugewiesen . Man wirft der
deutschen Regierung auch vor , durch ihre geheime
Verhandlung mit dem französischen Botschafter
in Berlin einen krummen Weg beschritten zu
haben . Deutschland hätte die Angelegenheit vor
dem Bölkcrbundsrat zur Sprache bringen müs¬
sen . Dazu würde allerdings gehören , daß die

Gchcimdiplomatic wieder aufleben zu lassen ,
lieber Völkcrbnndspolitik treibe .

Die französischen Sozialisten dagegen sind
deshalb vor allem gegen die deutsche Rüstungü -
note , weil sic unweigerlich zur bereits Vorhan¬
deilen Stimmung des Jahres 1914 auch noch
das Verbrechen des Jahres 1914 wirderbringcn
muß . „ Nein , hundertmal nein ! " , heißt die lieber »
schrift eines Leitartikels von Läon Blum im
„Populaire " , wo er schreibt : „ Weder für Teutsch -
land noch für Frankreich besteht die Sicherheit
in neuen Rüstungen . Sie besteht hingegen in der
obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit und in
einer kontrollierten Abrüstung , darin , darin ganz
allein . Nichts ist klarer als »nsere Haltung Tic
deutsche Reaktion würde ein Verbrechen begehen ,
ivenn sie zwecks Ailfrüstung die von der franzö¬
sischen Demokratie begangenen Fehler ausbeutcn
wollte . Wir werden zur Abhaltung dieses Ver¬

brechens alle Hebel in Beivcgnng setzen , wie wir

auch alles getan haben , was in unserer Macht
stand , nm die französischen Fehler zu ver¬
hindern " .

Die französische sozialistische Partei bestürmt
die französische Regierung , den deutschen Baro¬
nen die Waffe dadurch aus der Hand zu schla¬
gen , daß sic durch eine mutige Genfer Initia¬
tive jetzt ehrlich die Abrüstung betreiben soll ,
eventuell auf der Basis des Hoover- Projektes .

Nicht hat diesem Wunsche der französischen
Sozialisten so sehr geschadet wie die Berliner

Kundgebung des Stahlhelms , um so mehr als

sich die deutsche Regierung offiziell an ihr be¬

teiligte . Tenn man meint , Deutschland habe
neben seinem durch den Friedcnsvertrag be¬
stimmten Heer bereits sovicle andere Militär¬

formationen , daß der Inhalt der deutschen
Rüstungsnotc in gewisser Weise längst über¬

holt ist .
Da Deutschland seine Note absichtlich nur

an Frankreich richtete , wird Frankreich im Ge¬

gensatz da ; » den internafionalen Weg einschla¬
gen und auch ivciterhin die andern Mächte an
der dcutsch - französischen Zwiesprache tcilnehmcn
lassen . Da Deutschland den Völkerbund über¬

ging , wird Frankreich wahrscheinlich im Gegen¬
satz dazu den Völkerbund für die geeignete Bc -

ratungsinstanz halten , und da Deutschland nicht
die Herbst - Session der ?lbrüstungskonfercnz ab¬

wartet , wird Frankreich die Konferenz für kom¬

petent halten . Ta sich hierin Frankreichs Inter¬
esse mit dem der andern Mächte deckt , hat
Deutschlaiid wieder einmal eine sehr überflüs¬
sige und schcüiliche Presfige - Politik getrieben , —

ganz wie vor 1914 . Kiirt Lenz .

Spaniens Bodenreform
beschlossen .

Madrid , 9. April . Das Abgeordnetenhaus
hat den Gcsctzeskomplcx über die Bodenreform
mit 318 gegen 19 Stimmen angenommen . Tas

katalanische Statilt wurde mit 314 gegen 24
Stimmen angenommen .

Meder einmal Komitatsdii .
Belgrad » 9. September . Am 6. d. M. ver¬

suchte eine fünfgliedcrigc bulgarische Bande beim

Grenzwachhaus Tutorica au der jugoslawisch -
bulgarischcn Grenze auf jugoslawisches Terri¬
torium cinzudringen . Der jugoslawische Grenz¬
posten eröffnete gegen die bulgarischen Komiiatschi
das Feiler , worauf letztere sich auf bulgarisches
Gebiet zurückzogen .
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Explosion auf einem Nev Yorker ArheMampler .
37 Lcidicn geborgen . - 30 vermißte .

New ? ) ork , 0. September . Zu einer folgenschwer «, , Kesselexplosion kam es aus dem
Dampfer „ Observation " , der von der Stadtverwaltung zur Beförderung von
Arbeitern von und nach RikerS Island am East - River , wo zur Zeit die st ä d t i J rfj e
Strafanstalt gebaut wird , gemartert war . Augenzeugen , die vom User des Stadtteiles

Bronx und von RikerS Island aus die Katastrophe beobachteten , erklären , das ; sie plötzlich
aus der »^Observation " eine Rauchwolke ausschießen sahen . Als der Rauch sich verzogen hatte ,
war das Schiff verschwunden und man sah nur die im Wasser um ihr Leben
k8mvsenden Menschen .

Die Ursache der Katastrophe ist bis zur Stunde ungeklärt . Bei dem Bau der städtischen
Strafanstalt aus RickerS Island wurden etwa 7V Arbeiter beschäftigt . Aus dem UnglückSboot
„ Observation " befand «« sich im Augenblick der Katastrophe et w a 200 Arbeiter . — Sofort
nach der Exvlosion — die Detonation war weithin hörbar — eilten Polizeibeamte und andere
Fahrzeuge , insbesondere Rettungsboote , zur UnalückSstelle . Im Laufe von zwei Stunden
gelang es , 87 Leichen zu bergen , 50 Personen werden noch vermißt . Fast alle
geretteten Fahrgäste des Bootes haben Verletzungen davongetragen . Das Führ ,
boot ist durch die Explosion , die sich in der Nähe der Piers ereignete , in Stücke gerissen .

T agesneuigkeiten
Vie Stimme der Toten .

Auf dem Schlachtfelde von Peronne sind bei

Ausgrabungen die Leichen von 59 dentschen und

französischen Soldaten freigelegt worden . Seit dem
Ende des Krieges sind 14 Jahre vergangen und

noch immer sind die Spuren der großen Zerstö¬
rung nicht verschwunden , noch immer steigen dir

Opfer empor aus der Erde — eine st u m m e

Mahnung an die Lebenden .
29 Todesopfer des Weltkrieges — die Nach ,

richt wird als Kuriosität in der Presse verzeichnet .
Ein halbes Dutzend Zeilen über eine Merkwür¬

digkeit , und dann aus . Wer hört die stumme
Mahnung dieser Toten ? Tie Abrüstung völlig
verfahren , in allen Ländern neuer Drang zum
Aufrnsten und Wettrüsten . Manöver und Kriegs¬
spiele überall , dazu ein Ausputschen des Völler -

Hasses und der Kriegsstimmung durch die chauvi¬

nistische Presse aller Länder , ein Lärmen kriegs¬
lüsterner Parteien und Verbände , daß die Stimme

der Vernunft und der Menschlichkeit erstickt -

wer hört da auf die Mahnung der Toten , die

heute noch aus der Erde zum Licht emporsteigen ?
59 Tote des Weltkrieges — das ist der

Schmerz von 59 Familien , die Derzweislung von

59 Müttern und Ehefrauen . Wer denkt »och an

ihre Tränen , wer denkt an die Kinder , denen sie
entrissen worden sind ?

Die Toten des letzten großen Krieges sind
noch nicht zur Ruhe gekommen . Sollen wir

schtveigcnd Zusehen , wie. das Gespenst des

nächsten Krieges näherrückt ?

50 Passagiere und 15 . 000 PostWe
verschwanden auf der mandschurischen Bahn .

London , 9. September . Einer Exchange »
Meldung aus Charbin zufolge habe » Aufstän¬
dische an der mandschurischen Bahn einen Eisen -
bahnzug angehalten . 50 Passagiere gesangen¬
genommen und 15 . 000 wertvolle Postsäcke er¬

beutet .

Narrentum 1952 .

Aus der Malerleiter von Wien nach Graz !

Wien » 8. Sept . Gestern ist hie der Wiener

Malergehilfe , Karl Kaut , der den Weg von
Wien nach Graz auf einer Malerleiter zurücklegte ,
in Graz eingelangt . Er war am 10 . August in
Wien gestartet und hat daher die Strecke i n 29

Tagen zurückgelegt . Kaut hat während des

Marsches 814 kg an Körpergewicht verloren .

Llmützer Warenlager ausgebrannt .
Olmütz , 9. September . Heute nach 2 Uhr

nachts bracht in den Lagerräumen der Spedi¬
teur f i r m a Emil Pollak in Olmütz ein Brand

aus , dem große Warenmengen , die Olmützcr

Kaufleute dort eingelagert hattest , zum Omer

fielen . Die ausgedehnten Lagerräume sind in dem
Gebäude der ehemaligen Gasanstalt untergebracht
und waren mit Kolonialwaren , Südfrüchten ,
großen Zichorievorräten , Benzin und Oel ange¬
füllt . Ter Brand , zu dem sich sämtliche Feuer¬
wehren aus Olmütz und Umgobrittg eingefunden
batten , konnte nach langen Bemühungen gegen
6 Uhr früh lokalisiert werden . Während der Lösch¬
arbeiten explodierten fünf Barrels Benzin . Im
letzten Augenblick gelang es noch , zwei Benzin¬
zisternen von den gefährdeten Stellen zu ent¬

fernen . Das Zichorielager der Firma
Franck & Söhne , sowie die Vorräte an Kolo¬
nialwaren verbrannten vollständig .
Verletzt wurde niemand . Die Polizei untersucht
die Entstehung des Brandes . Der Schade, der erst
an Hand von Rechnungen und Lieferscheinen der

einzelnen Kaufleute festgestellt werden kann , wird

auf 900 . 000 bi geschäht .

Lrkan an der amerikanischen Ssttüste .
New Aork , 9. September . Der furchtbare

Orkan , der in den letzten Tagen die Ostküste der

Bereinigten Staaten heimgesucht hat , und mit

nnverniinderter Stärke noch an der Neu- England ;
küste wütet , hat auch Opfer an Menschen¬
leben gefordert . Auf der Bahama - Znsel Abaco

haben sieben Personen das Leben eingebüßt , zahl¬
reiche Menscben wurden verletzt . An der Nord¬

küste dieser Znsel haben nur wenige Häuser dem

Unwetter standgehalten . Tas Mass e r ist
knapp geworden , auch Lebens mittel

fehlen .

Geburtslagsfeier wird zur TotschiSgerei .
Ortelüburg (Ostpreußen ) , 9. September . Im

Torfe Samplatten entstand in vergangener Nacht
im Anschluß an eine Geburtstagsfeier eine große
Schlägerei , die sich z» einer regelrechten
S t r a ß e n s ch l a ch t auswuchs . Ter Schläch¬
ter K a t a n e k und der Landwirt Bach
blieben mit furchtbaren Verletzungen t o t auf
dem Platze . Weitere sieben Personen wur¬

den zum Teil schiver verletzt . Zahlreiche Teil¬

nehmer wurden verhaftet .

Wer kennt den Marxismus zur Genüge ?
Als ein Sozialdemokrat dem nationalsoziali¬
stischen Führer Frick den Vorwurf machte , cs

sei zu bezweifeln , ob Frick, der so viel über

den Marxismus herziehe , jemals eist Buch
von Marx oder über den Marxismus gelesen
habe , antwortete Frick : allerdings nicht , er

kenne den MarxisntuS zur Genüge , da er die

Marxisten kenne . — So ist nicht bloß der « in ?

„ Vorkämpfer für Deutschlands Erneuerung "

eingestellt ; die gleiche Unwissenheit kennzeich -
net sie alle . Leicht läßt sich aus Hitlers dik -
kem Wälzer „ Mein Kampf " , das doch über¬

schäumt von Wut über den Marxismus , nach -
weisen , daß er nie auch nur den bescheiden¬
sten Versuch gemacht hak, den Marxismus
kennen z>» lernen . Das gleiche offenbaren die
Reden der hiesigen Hitlergetreueu . Schimpfen ,
ohite zu wissen ! — ES ist leicht , National¬

sozialist zu sein . Die Sozialdemokratie macht
eS ihren Anhängern nicht so bequetn . Immer
wieder fordert sie ihre Genossen auf , zn ler¬

nen und zu lesen . Es ist keine Ruhmredigkeit ,
wenn wir sogen, daß von allein Anfang an
der Weg der Arbeiterklasse eine Bilduitgs -
bewegung war . Arbeiterbildungsvereine waren
die ersten Organisationen , die sich die Arbei¬

ter schufen . Und daß er lernen müsse, so viel

ihm seine Arbeit , seine Organisationsverpflich¬
tungen und leine Annut gestatten , ist Selbst -
verständlichkeit für den sozialdemokratischen
Vertrauensmann geblieben , und einen nicht
geringen Teil ihrer Kraft und ihrer Mittel
kvendet dir Part «! immer wieder auf für die

Schulung ihrer Mitglieder , vor alle »« ihrer
Funktionäre . Alljährlich mit dem Herbste ,
wenn nicht große politische Ereignisse dazwi¬
schen treten , beginnt die Partei mit umfassen¬
der Schulungsarbeit . Diesmal versammelt sie
einen Teil ihrer wichtigsten Vertrauensleute ,
Sekretär « zumeist , in vier Distriktsschulen .
Ihnen werden Bezirksschulen folgen , in denen
die Besucher der Distriktsschulen , die ja alle

schon jetzt über wesentliche Vorbildung ver¬

fügen , vortragen sollen . — In unseren Par¬
teischulen wiich nicht geschimpft , wird wirklich
gearbeitet ! Wir verlangen von den Teilneh¬
mern an unseren Schulen sehr ernste , sehr be¬

harrliche , zähe Arbeit . Wir lassen uns nicht
beirren dadurch , daß im Lager unserer Geg¬
ner der Geist sehr in Mißkredit gekommen ist ,
daß dort mehr und mehr mystisches Gerede

über die „ Stimme des Blutes " und „ das
Unwägbare , Jrrationelle " über da « Wissen
triumphiert . Denn damit mag man die

„ Nächte der langen Messer " vorbereiten kön¬

nen , nicht aber die wirtschaftliche und poli¬
tische Umgestaltung der Welt . O, den sozial -
deniokratischen Arbeitern ist Begeisterung ge¬
wiß nicht fremd ! Aber ihre Begeisterung
führt sie zu den Büchern , nicht von ihnen
lveg , und aus ihrem Lernen gewinnen sie
neue Begeisterung , die mit dem Wissen ge¬
paarte , durch das Wissen gestärkte ! — Eine

Armee von Nichttvissern stürmt gegen unS an

mit dem Schlachtruf : Nieder mit dem Mar¬

xismus ! Wir antworten durch unsere Schu¬
len , durch unsere Borträge , durch unsere ganze
Bildungsarbeit : Nun erst recht Marxismus !
Mehr Marxismus !

Genosse Ernst Langer gestorben . SamStag ,
den 3. September ist der derzeit in Prag als Be¬
amter beim Bauarboiterverbande anaestellte Ge¬

nosse Ernst Langer plötzlich gestorben . Genosse
Ernst Langer war der Sohn unseres Genossen
Vinzenz Langer aus Sobochleben , der schon durch
12 Fahre die Funktion eines sozialdemokratische »
Vorstehers inne hat . Genosse Ernst Langer war
von Beruf Maurer und hat sich durch seine
KetUttnisse überall Anerkennung und Achtung er «
worben . Schon als blutjunger Mensch hotte er
in der Ortsgruppe der Bauarbeiter Mariaschcin
die Funktion al » Hauvtkassier inne , die er niit

besonderer Gewissenhaftigkeit führte . Seine prak¬
tischen Reneinführungen in der Buchführung der

Gruppengeschäste , hat die Aufmerksamkeit der

Borbandsfunknonäre auf ihm gelenkt und nach¬
dem er auch die tschech. Sprache beherrschte ,
wurde er mit 1. Juni l . I . in die Zentralkasse
bernsen . Genosst Langer hatte sich bei allen Funk¬
tionären der Zentrale Anerkennung sowie bei
alle » Mitarbeitern Freundschaft erworben . Sams¬

tag , den 3. September wurde er von einem Un¬

wohlsein befallen , was seine sofortige Ueberfüh -
rung ins Allgemeine Krankenhaus notwendig
machte. Während de » Transportes erlag er einer

Gchirnblutuiig . Die Beerdigung fand Donners¬

tag , den 8. September am Wotsmaner Zentral -
kricdhof unter Beteiligung sämtlicher Angestellten
der Zentrale des Bauarbciterverbandes , sowie

Delegierter des Kreisstkretariates Teplitz rin¬
der Gruppe Mariaschein statt . Koll . Müller
als BerbandSobmann hielt am Grabe einen Nach¬
ruf , in welchem er seine Fähigkeiten aufzeigte

und inr Rainen des Verbaiidsvorstandes , dcS
Kreises und der Gruppe Mariaschein , sowie aller
Mitarbeiter in der Zentrale für seine Dienste
und Freundschaftlichkeit dankte . Durch daS Ab¬
leben des Genosst » Langer verliert die Gewerk¬
schaft der Bauarbeiter einen ihrer besten jugcn - d«
iichen Mitarbeiter , dem eine große Zukunft be -

Vorstand. Die Bauarbeiter werden Ernst Langer
in ständiger Erinnerung behaltei «.

Genosst Franz Müller - Göding gestorben .
Der Führer der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in Göding , Genosse Franz Müller ,
ist , wie uns gemeldet wird , gestorben . Damit ver¬
liert unsere Partei in Mähren einen ihrer be¬

währtesten Vertrauensmänner . Genosse, Müller

Ivar von Beruf Beamter in der Tabakfabrik in

Göding und seit 30 Jahren in der Arbeiterbewe¬

gung tätig . Schon vor dem Umsturz war er

Stadtrat , Ivar als einer der wenigen kommnnal -

politischen Funktionäre der Partei vor dem

Kriege , nach dem Umsturz war er wieder Stadt¬

rat , dann Gemeindevertreter und eine Zeitlang
der einzige Vertreter der Deutschen in der Äödin -

ger Gemeinde . Zuletzt war cr Vertrauensmann
der Lokalorganisation Göding , Obmann der Be¬

zirksarbeiterfürsorge und hervorragend tätig - n
der Bezirksjugendfürsorge . Genosst Müller hat
sich außerordentliche Verdienste um die Arbeiter¬

bewegung erworben , ist in den schwierigsten
Situationen treu zur Sache der Sozialdemokratie
gestanden , sein Andenken wird nicht vergessen wer¬
den ! Das Begräbnis findet heute SamStag statt .

Die Baumeister tagen . Die IV . Tagung der

tkchsl. Baumeister wurde Freitag um 9 Uhr im

Prager ReprästntationShaiis vom Vizepräsiden¬
ten der Zentralorganisation der Baumeister in
der Tschechoslowakei , Architekten Fr . Fcncl , in

Vertretung des plötzlich verstorbenen Vorsitzenden ,
Architekten Fr . Kavalir eröffnet . Es waren 500

Baumeister und Gäste anwesend . Während
zweier Arbeitstage werde » eine Reihe von Re¬
feraten vorgctragc » und wichtige , die wirtschaft -
iiche Existenz der Baumeister betreffende Fragen
erörtert werden . Mit der Tagung sind Exkursio¬
nen zur Bau - und Wohnbauauastellung in Baba
und zur Prager Mustermesse verbunden . — Am

Sonntag findet eine Manifestationsversammlung
statt , in welcher unter Teilnahme von Vertretern
der gesetzgebenden Körperschaften und Aemter die

während der Tagung beschlossenen Forderungen
proklamiert werden .

Ein Redner stirbt während seiner Be¬

grüßungsansprache . Donnerstag um halb 9 Uhr
wurde beim Empfangsabend der Internationalen
ständigen Delegation der Banmcistcr im Gesell -
schaftsklnb in Prag der Vorsitzende der Zentrale
der Genossenschaften der Baumeister , Architekt
Fr . Kavalir , plötzlich vom Schlage ge¬
rührt . Arch . Kavalir war Gesellschafter der

Firma Brüder B. und F. Kavalir . Er sank, als

er die Begrüßungsansprache hielt , plötzlich zu¬
sammen . Aerztliche Hilfe war vergeblich . Der Ver¬

storbene war Projektant oder Baumeister zahl »
reickier hervorragender Gebäude in Prag und

Böhmen , Mitschopfer auch der gegenwärtigen
„ Bau . und Wohnausstellung " .

Professor Ehrenfels gestorben . Vorgestern -st
der eyemcnige Professor der Philosophie der deut -
schen Universität Christian Ehrenfels im Alter
von 78 Fahren gestorben . Ehrenfels entstammte
einer bekannten österreichischen Aoelsfamilie , war

ursprünglich Draaonerofsizier und betrat erst spä -
ter die w' . ssenschafttiche Laufbahn . Seit 1890 Uni -

versitätSprofossor in Prag , war er ein Schüler des
bedeutenden Philosophen Franz Brentano , dessen
Lehre er in eigenartiger Weise fortbildete . Ehren -
felS Ivar ein außerordentlich vielseitiger Mann ,
der nicht nur auf dem Gebiete der Philosophie
als Forscher bedeutend , sondern auch Musikkenner
und Theaterschriftsteller war . Es konnte ihm auch
nicht ein tiefes soziales Empfinden und Ver¬
ständnis für die Bedürfnisse der Studentenschaft
abgesprochen werden .

Ein Arzt vom Patienten erschossen. Freitag
mittags wurde der Facharzt Dr . med . Boes in sei¬
nem Sprechzimmer von einem Patienten nieder¬

geschossen. Der Arzt wurde noch lebend in die
Klinik gebracht , wo er jedoch kurz darauf verstarb .

Die Stadt Zweibrücken lehnt Schutz eines
Ebert - Denkmals ab . Ani kommenden Sonntag
wird in Zweibrücken ein Denkmal für Ebert ,
Erzberger und Rathenau in Verbindung
Mit einer Grenzlandkundgebungenthüllt , wobei
der frühere Reichskanzler Dr . Wirth , der frü¬
here Innenminister Severin « und anverc
sprechen werden . I » der letzten Ätadlratssitzung
lag ein Antrag vor , das Denkmal in den Schutz
der Stadtverwaltung zu übernehmen , die auch
den Grund und Boden des Denkinalplatzes zur
Verfügung gestellt hatte . Auf Antrag der n a t i o-

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes au « den Programmen

Sonntag :
Prag : 6. 15 Gymnastik 10 . 00 Schallplatte «. 10 uo

Blasmusik . 18 . 00 Deutsche Sendun g: Ariadne
aus NaxoS , Duodrama mit Musik von Benda . 22 . 25
Schallplatte «. — Bruun : 19 . 00 Orchesterkouzerl. —
Preßburg : 18 . 00 Unterhaltungsmusik . 20 . 00 To -
Wildfang , Operette . — Berlin : 20 . 80 Populäres
Orchesterkonzert . — Breslau : 18 . 15 Liederstiindc.
18 . 50 „ Spiel im Sommer " , Hörszene ». — Hain
16 . 00 Blaskonzert . 17 . 45 Im Walde möchl ich lebe ».
— Königsberg : 16 . 00 Mandolinen - und Gitarren¬
orchester . — KönigSwusterhausen : 20 . 00 Wiener Bim ,
Operette nach Johann Strauß . — Langenbcrg : 20 . 00
Der fliegende Holländer , Oper von Wagner . — Leip¬
zig : 18 . 20 Lenau , [ ein Leben und seine Werke . 20 . 10
Verdi —Pneeint - Abend . — Mühlacker : 14 . 00 Biihne
» nd Film . 19 . 80 Chansons . — München : 17. 15
Bunte Stunde . — Men : 15 . 80 Haydns Strcich ' qnar
leite . 19 . 10 Emanuel Feuermann .

nalso : ialist i s ch c n Stadtratsfraktion be¬
schloß jedoch der Stadtrat mit 14 gegen 7 Stim¬
men , die Uebernahme in den städtischen Schutz
a b z u l e h n e n. Gegen die Uebernahme stimm -
ten neben den Nationalsozialisten ein Kommu -
n i st, die Fraktion des christiichen BolksdiensteS
und der Burgerblock .

Professor Julius Stoklasa 75 Jahre . Einer
der bedeutendsten Gelehrten der Tschechoslowakei,
Professor Fulius Stoklasa , feierte gestern seinen
75 . Geburtstag . Stoklasa ist ein Pftanzenphysio¬
loge . der sich nm - die Anwendung dieser Wissen¬
schaft auf die Landwirtschaft große Verdienste
erworben hat . Er ist auch einer der bedeutend -

sten lebenden Radinmforschcr .

Schweres Unglück bei einem Probeslug mit
einem Segelflugzeug . Donnerstag abends ereig¬
nete sich in Mähr . - Ostrau ein schwerer Unglücks¬
fall . Der Rayoninspektor der Staatspolizei , Wen¬

zel Tichopat , ein begeisterter Amatenrslieger ,
wollte auf seinem motorlosen Apparat einige
Probeflüge als Uebung für den bevorstehenden
Flugtag der Masaryk - Liga durchsühren . Sein
Apparat wurde von einem Lastauto auf das pro¬
visorische Flugfeld in der Nähe des Jgnay -
schachteö in Odcrfurt geschleppt . Er ließ sich auch
von dem Auto in die Höhe ziehen , hat aber an¬

scheinend vergessen , das Schleppseil abzumachen .
Als nun Tichopat mit seinem Apparat in die
Kurve ging, wurde er durch das Seil ans einer

Höhe von zirka 70 Metern zu Boden gerissen . Der

Apparat zerschmetterte am Boden und Tichopat
wurde schwer verletzt aus den Trümmern gebor¬
gen . Er wurde in das Oderfurter Krankenhaus
geschafft , wo die Aerzte die größte Besorgnis für
sein Leben hegen .

Selbstmord . Die Polizeikorrespondcnz teilt
mit : Freitag nachmittags vergiftete sich in der

Wohnnng ihres Schivager « die 20jährige Buksel -
verkäuferin Helena Römeov » mit Leuchtgas . Mo¬
tiv : unglückliche Liebe .

Arbeitertod . Freitag früh wnrdc in der

Transformationsstation des städtischen Elektrizi¬
tätswerkes in Brünn - Hernowitz der 42jahrigc
Monteur Josef Hoöek ans Brünn vom elektri¬
schen Strom getötet . Hoöek nahm in der Station
eine Reparatur vor , wobei er vom elektrische »
Strom erfaßt wurde .

Arbeitslosenzisfer steigt . F,n Monn le August
ivnrden bei 55 Arbeitsäintern in Mähren -
Schlesien 150 . 847 Arbeitslose ( im Juli 148. 335)
registriert .

Für 400 . 000 Mark Devisen verschoben . Eine
neue große Devisenafsärc . die die bisherigen
leitenden Persönlichkeiten der Berliner Her -
renkonfektionssirma Baer Sohn betrifft , ist
soeben aufgcdcckt tvorden . Die ZolkfahndungSstelle
hat sestgestellt , daß der Geschäftsführer uno Teil¬

haber der Firma Leo L e i m a n n und der Pro -
knrist Leo Wolf sich durch einen Scheinver -
t r a g mit der inzwischen in Konkurs gegangenen
Firma für rund 400 . 000 Mark . Devisen von der

Devisenbewirtschaftung - steile beschafft haben und
mit dieser Summe , die angeblich für Vie Firma
Baer Sohn verwendet werben sollte , i n S A u s -
land geflüchtet sind .

Schülertragädte . In der Wohnung seiner
Mutter in B e r l i n- WilmerSdors erhängte sich
der 14jährige Gymnasiast Erich Bardt mit einer

Gardinenschnur am Bett . Obgleich die Fenerwehr
sofort zur Hilfe gerufen wuroe und langwierige
Wiederbelebungsversuche anstellte , konnte der

jugendliche Lebensmüde nicht ins Leben zurück¬
gerufen werden . Die Kriminalpolizei ist zur Zeit
bemüht , die Gründe zur Verzweiflungstat des

Kindes zu klären .

Autounglück . Der ungarische Finanzminister
Baron Koranyi fuhr Freitag in Begleitung
zweier Damen in einem Auto auf der Straße
von PodSbrad nach Röniggrätz . An der bekann¬

ten sehr gefährliche » Kreuzung der Staatsstraße
von Prag mit der nach Hokiee führenden Straße ,
auch Blühovka genannt , stieß « m halb elf llhr
sein Wagen mit dem des Handelsreisenden An¬

ion Adamek aus Holiee zusammen . Bei dein

Zusammenstoß wurde der Wagen Adameks , ein

kleiner Aeroivagen , etwa 15 Dieter weit geschleu¬
dert , wobei er sich dreimal überschlug . Tein

Chauffeur erlitt einen Bruch des Schädelkno -
chens und ist auf dem Wege in das Bezirkökran
kenhaus in Königarätz seiner Berletziing erlegen.
Der zweite Insasse erlitt einen Beinbruch und

befindet sich im Königgrätzer Krankenhaus . Ter

Chauffeur ves Ministerautos , von dessen Insas¬
sen niemand verletzt wurde , wurde verhaftet
und dem Kreisgerichle in Königgrätz eingclieferl .
Der Wagen des Ministers wurde leicht
beschädigt .



S0 . . 214 .
SamStag , 10 . September 1082 .

von unseren Kindersreunden .
Der Hortb - Irleb beginnt wieder . Die schönen

Ferienwochen sind nun vorüber . In allen Gauen
und Bezirken fanden auch in diesem Jahre Irotz der

grossen wirtschaftlichon Not
Ferienkolonien unserer Nesl -
falken und Zeltlager unserer
Jung » und Rotsalkcn statt .
All « diese Aktionen brachten
unseren Falken neben kör¬
perlicher Erholung auch gei -
stige Anregung . Durch dir
Solidarität der Erwachsenen
ermöglicht , vom Gemein¬
schaftsgeist der Falken ge¬
tragen , bedeuten diese Ak¬
tionen einen großen Erfolg

für den Gedanken der Kindcrfreundrbewegung .
Und so ist ' s recht !

Jetzt beginnt wicdex der Hortbetrieb . Dir Tage
werden kürzer und kühler , der Aufenthalt im

Freien ost schon unmöglich . Darum heißt es , sich
um geeignete Hortlokale umschen , wo noch keine

sind , und instand setzen , wo wir schon welche haben .
Dazu brauchen wir aber auch die Unterstützung
unserer Parteigenossen und Genossinnen . Wir wollen
wieder zur regelmäßigen Hortarbeit kommen . Da
müssen die Tage eingeteilt , die Eltern und Kinder

verständigt , die erforderlichen Einrichtungs - , Spiel »
und sonstigen Gegenstände auf ihr « Brauchbarkeit
überprüft und «rgäirzt werden . Alle Arbeiterkinder

müssen sich bei uns als wie zu Hause , müssen sich
wohl fühlen können .

Deshalb , Arbeitcrrltcrn ! Schickt euere Kinder
In die Horte der KIndcrfreund «, wo sie unter

Gleichgesinnten in froher Gemeinschaft leben können .
Der September ist unser Werbe¬

monat . Alle Jahr « im September werben die

Arbciter - Kinderfrcunde für ihre Bewegung , für ihre
Ziele. Noch gibt es lausende Arbeitereltcrn , die
von unserer Bewegung nichts wissen , die sie noch
gar nicht kennen . Noch gibt es zehntausend « Arbeiter¬
kinder , die , sich selbst überlassen , ziel - und Planlos
ihr « Freizeit verleben müssen oder sich in bürger¬
liche » Kindevvereinigungen befinden . All « dies «
Arbeiterkinder müssen ihrer Klasse verloren gehen .
Dar darf jedoch nicht geschehen. Arbeiterkinder

gehören zur Arbeiterklasse . Ihr Leben , ihr Fühlen ,
handeln und Denken muß frühzeitig von den großen
Idealen der sozialistischen Arbeiterbewegung erfaß «,
beeinflußt und gestaltet werden . Da » kann aber nur
in einer sozialistischen Geineinschaft geschehen . Die
Arbeitcr - Kindersrenndc ist die sozialistische Er -

ziehungSbewegung der organisierten Arbeiterklasse ,
zu ihr gehören alle Arbeiterkinder . — Wir rufen
deshalb allen Arbritcreltern zu : Helft den Kinder -

freunden bei ihrer Werbearbeit , werdet selbst Mit¬

glied , schafft in allen Orten , wo es Arbeiterkinder
gibt , Ortsgruppen der Kinderfreunde , damit kein
Arbciterkiich seiner Klasse verloren geht .

vier Bergarbeiter verschüttet . Auf der 450 -

Meter - Sohle des RichterschachteS bei Janow
stürzte ein Kohlcngang ein . Bier Arbeiter wur¬
den von den Kohlenmassen verschüttet . Es besteht
wenig Hoffnung , die Verschütteten noch lebend zu
bergen . Der Einsturz wird auf ein scktonisches
Beben zurückgeführt .

Mollison wieder in England . Ter Ozean¬
flieger I . A. Mollison kehrte gestern von Sont »
hampton in Begleitung seiner Frau Amy John¬
son nach London zurück . Bei seiner Ankunft wurde

ih >n von einer tausendköpfigen Menge « in begei¬
sterter Empfang bereitet . Seine Bctvundcrer

hoben ihn auf die Schultern und trugen ihn zum
Auto, das mit Blumen geschmückt tvar . Der Flie¬
ger , der auch unterwegs wieder und immer wieder
vom Publikum akklamiert wurde , erklärte , dah er
seinen Plan , den Atlantischen Ozean in beiden

Richtungen zu überfliegen , nicht aufgcgcbcn habe .

„ Polkünahrnng " : Gift . Meldungen aus Mit¬

teljava zufolge sind dort neue Mafscnvcrglftun -
gen nach dem Genüsse der bekannten javanischen
BolkSnahrung Tempo Boengkil , einer Art Sojä -
bohnenkuchen, aufgetreten . In der Ortschaft Gom -

bong ( Residentschaft Karang Anjer ) sind bereits
80 Fälle zu verzeichnen , von denen 21 einen

tödlichen Ausgang genommen haben .
Brenner - Hotel niedergebrannt . Im italieni¬

schen Grenzort « Brenner brannte Donnerstag
bas bekannte „ Hotel Brenner " nieder . Es bestand
große Gefahr, daß das Feuer auch auf die be¬
nachbarte Häusergruppe und die Kirche übergrei¬
sen würde , doch gelang cs im letzten Augenblick ,
den Brand zu lokalisieren .

Waffengewalt gegen Schmuggler . Im Kreise
Mostar hat sich ein ' neuerlicher Zusammenstoß
zwischen Grenzwächtern und einer Schmuggler¬
bande ereignet . Au der bosnisch - herzegowinischen
Grenze stellte die Finanzwache beim Dorfe Polle
eine dreißig Mann starke Schmugalerbandc ,
welche jedoch auf den Anruf der Wache in den
Wald flüchtete . Die Finanzwachc machte von der

Waste Gebrauz , wobei ein Szinuggler getötet und
zwei schwer verletzt wurden . Die Schmuggler
hatten mehr als vierhundert Kilogramm Tabak

mitgcschleppt, welchen sie bei der Flucht liegen
ließen .

Sittlichkcitüverbrechen . In der Nähe von

Johannisthal bei B e r l i n wurde ein elfjäh¬
riges Mädchen von einem Unbekannten in
einen Wald gelockt , überfallen , bis jur Besinn -
losigkeit gewürgt und mißhandelt . Das Kind
sand erst nach mehreren Stünden den Weg zu¬
rück; cS wurde sofort in ein Krankenhaus über¬

geführt ' und operiert . Sein Zustand ist be¬

denklich.
Berliner Lustmord . Die näheren Umstände

der Ermordung der 56jährigen aus Italien stam »
wenden Sprachlehrerin Emma Carl - Br u s -
ca to in Berlin S . sind noch völlig ungeklärt . Für

die Ergreifung des Täters bat die Polizei die
übliche Belohnung von 1000 Mark ausgeschrie¬
ben . Am Tatort imrrde fcstacstellt , daß Frau Carl -
Bruscato von ihrem Mörder durch einen furcht¬
baren Boxhieb zu Boden geschlagen und mit einem
Lcinenfetzcn erwürgt worden ist . Eine leere Akten¬
tasche und ein grauer , weicher Hut mit schwarzem
Band lagen auf dem Schreibtisch; ferner fanden
sich an dem Bademantel dos seit längerer Zeit
verreisten Untermieters der Ermordeten frische
Blutspuren . Man rechnet mit der Möglichkeit ,
daß eine Person als Täter in Frage kommt , d' . e
von Frau Bruscato ein Zimmer mieten wollte .
Auch deuten verschiedene Zeugenaussagen in diese
Richtung .

Eisenbahnertod . Auf dem Hauptbahnhof « In
Essen stürzt « infolge falschen Hebelgriffes eines
Weichenstellers ein Postwagen um und begrub einen
Rangierer unter sich. Er war auf der Stelle tot .

Leuchtende Zähne . Die letzte amerikanische Bcr -
rnckthcit : ein Dentist in Chikago rmpsiehlt eine

chemisch« Substanz , die angeblich die Zähne auch im
Dunkeln leuchten läßt .

Preis der Zeit . Als der feit einem Jahr arbeits¬

lose Olympiasieger im Bantamgewichtringen , Jakob
Brendel , nach seiner Heimatstadt Nürnberg zurück¬
kehrte, überbrachte ihm Oberbürgermeister Dr . Luppe
den vaterstädtischcn Lohn : die Nachricht , daß eine

große Mvtorcnfabrik Ihn anstellcn werde . . .

Schweizerische SckXker al » Zuckerschmuggler . In

letzter Zeit ist cs den Zollbehörden in Friedrichs¬
hafen gelungen , auf dem Bodensee in der Nähe
des deutschen UserS drei berüchtigte Schmuggler

fcstzunehtncn . ES handelt sich um schnreizerische
Schisser , die erhebliche Mengen Zucker mit Motor -

und Ruderbooten nach Deutschland ein¬

geschmuggelt haben . Da sic den Zollbehörden Wider¬

stand leisteten , wurden sic mit ihrem Boot durch
einen Zollkreuzcr in den Hafen «ingeschlrppt . Die

Schmuggler befinden sich jetzt mit ihrem inländischen
Abnehmer in Haft und sehen einer strengen Bc -

ktrafnng wegen Bandenschmuggels entgegen .

Lancashire streikt .
Weltwirtschaftskrämpfe .

Bon Richard Wittrich ( . Hamburg ) .
Die billigen Preise seiner Fabrikwaren

waren die schwere Artillerie , mit der England
alte Wirtschastvvcrfassnngen in Grund nnd Bo¬
den schoß. Aber jetzt kehrt sich der Zustand um ,
im Weltkriege haben die Käuferländer eigen « In¬

dustrie hervorgcbracht , besonders die Textilindu¬
strie von Lancashire leidet darunter schwer ; Jn -
dien und China schicken sich an , aus Käufern
Konkurrenten zu werden . Die Fabrikanten von

Lancashire sitzen auf ihren Vorräten , sie machen
daS verzweifelte Experiment , » it einem gewak -
tigcn Lohndruck ihr « Position zu verbessern . Da¬

gegen sind 150 . 000 oder mehr Arbeiter in den
Streik getreten , all « Vermittlungen schlugen
fehl ; zuletzt hat auch die Regierung einen Aus -

glcichsversuch cingclcitct . Wie der Streik auch
ausgcht : nie kann Lancashire seine alte Position
zuruckerobcrn . Aber vielleicht wird der Streik

zum Ausgangspunkt einer politischen und sozia¬
len Umwälzung , ist doch Lancashire klassischer
Kampfboden ; von hier nahmen die großen Be¬

wegungen ihren Ausgang fiir Koalitionsfreiheit ,
Parlamentsreform , Genossenschaften , Freihandel .
Sie alle haben Geschichte gemacht ! Sie alle bie¬
ten auch sehr aktuelle Gegenstücke zu Vorgängen
in Geschichte und Gegenlvart Deutschland ».

„ DaS «lendest « Volk der Erde . . . ! "

Englands große Revolution hatte keines¬

wegs die Demokratie zur Beute von Landjun -
kern , die in den rotten boroughs ( wörtlich : ver¬

faulte Flecken ) , nämlich in verfallenen , nicht
mehr bewohnten Dörfern die Parlamentsman¬
date zusammcnkauftcn . Sie mißbrauchten die

politische Macht gröblich znm Bauernlegen und

Arbcitcrschinden .
Thorold Rogers , der soziallibcrale Ge¬

schichtsschreiber der englischen Arbeit , urteilt :

„ Jahrhundertelang nahmen Gesetz nnd Regie¬
rung für den Arbeitgeber Partei , um den Loh »
des Arbeiters zu verringern . Zwei Jahrhunderte
lang blieben di « Bestrebungen von Gesetz und

Regierung erfolglos . Schließlich drangen sie
durch und drückten nach nnd nach den Lohn des
Arbeiters auf das dürftigste Existenzminimum
herab . "

Cobelt , der glänzende Führer zum Freihan¬
del , sagte 1820 : „ England enthält das elendeste
Volk , das je auf der Erde herumlief ! "

Soliarität wird bestraft .
Ucberall hat der anfkommende Kapitalis¬

mus die Arbclterkoalition zum Zweck der Erzie¬
lung besserer Löhne unter kriminelle Strafe ge¬
stellt . In England wurde ein blutiger Schrecken
gehandhabt . Lange war die Ausfuhr von Ma¬

schinen verboten , desgleichen von gelernten Ar¬

beitern ; so wollte England sich ein Industrie¬
monopol erhalten . Den vertriebenen Bauern ,
die in die Fabriken strömten , wurden lange
Lehrzeiten auferlegt , in einzelnen Fällen bis

zwölf Jahre ; der Lehrbrief war teuer zu bezah¬
len , bis zu 100 Pfund Sterling , ist gleich 2000

Mark . Arbeiterkoalition wurde blutig bestraft ,
mit Abschnciden der Nase nnd der Ohren , auch
mit Köpfen ; noch bis lief in das 19 . Jahrhun¬
dert standen darauf schwere Zuchthausstrafen .
Die Löhne wurden obrigkeitlich festgesetzt , nnd

meist brauchten die Unternehmer nicht , wie die

deutschen Fabrikanten , über Entgegenkommen an
die Arbeiter z>l ereifern , denn der Friedensrich¬
ter war meistens einer von ihrer Sippe . Aber

trotz dem Koalitionsverboie verabredeten sich
immer wieder Arbeiter und streikten . Rogers
sagt : „ Während dieser Periode der Tyrannei
und Unterdrückung trat ' das wachsende Solidari¬

tätsgefühl bei der ganzen Körperschaft von

Lohnarbeitern in den Vordergrund . . . Die

Verzweiflung , die ans Not und Elend entsprang ,
und das Verbrechen , zu dem sie antrieben , wur¬
den durch ein Strafgesetz nicdergetrcteu , blutiger
und roher als irgendeines , das jemals ein zivi¬
lisiertes Volk sich gegeben oder eine edle Nation

ertraget » hat . "
Ihre Macht hatten die Unternehmer derart

mißbraucht , daß der Lohn nicht einmal die dürf¬
tigste Lebenshaltung deckte . Di « Gemeinden

(Kirchspiele ) mußten einen zusätzlichen Betrag
als Armenunterstützung gewahren . Das war

schließlich gang und gäbe geworden , die Gemein¬
den seufzten unter der Last der Armensteuer , sie
verlangten Höhersetzung der Arbeiterlöhne . Am

16. Juni 1810 erhoben 14 '
Fabrikanten aus

Lancashire ihre Stimme in dem gleichen Sinne ;
sic bezeichnete »» das System so außerordentlich
nicdrigcr Löhne als schädlich für die ganze In¬
dustrie . Die Bandsabrikanten ermunterten selbst
die Arbeiter zur Koalition »uid brachte »» gemein¬
sam mit den Arbeitern einen Fonds von 16 . 000

Pfund - - 320 . 000 Mark als Werbebeitrag für
einen zu vcreinbare »»dei » Lohntarif auf . Aber
die Gericht « mischten sich ein, erklärten die Ver¬

abredung für eine gesetzwidrige Koalitio »», be¬

schlagnahmte »» dei » Fonds und überwiesen das
Geld den „Straßenvaukommissärrn " des Ortes

zur Pslasteru »»g der Straßen . Die Proteste an¬

ständiger Unternehmer » varen erfolglos .

Todesstrafe für Maschinenstürmer .
Nun brache »» überall Streiks aus , in denen

( wie es ii » den Wald schallt , schallt es heraus )
auch Gewaltakte vorkamen . Sofort wendeten die

Richter noch härtere Strafen an , und daS Par¬
lament erließ sechs ergänzende Gesetze , die die
Arbeiter so ziemlich vogelfrei machten ; auch wur¬
den alle Publikationen der Arbeiterklasse der

Stempelsteuer unterworfen . Da hörte plötzlich
die Agitation für Koalitionsfreiheit auf , weil

nämlich die Arbeiter erkannten , daß int Parla¬
ment der rotte »» boroughs die Reform doch nicht
zu erziele »« sei. Eine gewaltige Agitation für
Wahlrechtsreform begann . Aber die pressende
Not sckzuf eine immer verzweifeltere Stimmung .
Wo ein Friedensrichter aünstiacrc Lohntaren
fcstlcgtc , warf der Widerstand der Fabrikanten
di « Festsetzung um . In der Verzweiflung zer¬
störten Arbeiter Maschinen ( wie in . Hauptmanns
Webcrdrama ) , flugs setzte das Parlament auf
die Zerstörung eines Webstuhls die Todesstrafe .

In den Arbeitern reckte Trotz sich «mpor !
Als inan den Hungernden Wohltätigkeit anbot ,
rief rin Weber aus Wigam : „ Wir wollen cur «
Suppen nicht , gebt uns Rechte , dann wollen wir

schon Rostbcaf essen ! "

Gemetzel von Peterloo .
Der Ruf nach ParlamentSreform hatte ge¬

zündet , am 19 . August 1870 vereinigte sich aus
einein Riesenfcld im Z«ntru »n von Manchester
eine Menge von mehr als 100 . 000 Menschen ,
darunter viele Frauen ; aus ganz Lancashire
waren di « Teilnehmer gekommen . Kaum hatte
ein liberaler Fabrikant ein paar Worte gespro¬
chen, da knallten Schüsse , elf Teilnehmer stürzten
tot zusainmcn , über 600 » varen verwundet . Der
Lordleutnant Fihwilliam , eine Art der Führer
der SS . und SA , hatte die Veornanry des Be¬

zirks aufgeboten , ein « aus Bauern und ihren
Knechten zusammengesetzte Mannschaft , die einst
In der LchonSpflicht den Lords gehorcht hatten .
Nicht daS Hakenkreuz , aber Kokarden trugen sie
am Hut , mit Alkohol und Hetzreden l »atie man

sie besoffen gemacht , so gehorchte »» blind wie

Hitlers Geisteigene . Die Metzelei erregte in »

ganzen Land Protest , überall gab es große
Kundgebungen , die Regierung mußte die Abset¬
zung und Bestrafung des schuldigen Lordleut -
nants Zusagen . Reaktionärer aber noch als die

Regierung war der Kronprinz , der für den ver¬
trottelte »» Georg III . den Monarchen spielte . Er

ist später berüchtigt geworden als Georg IV ; er

führte ein ausschweifendes Leben und tvollte sich
von seiner Frau , einer Prinzessin Karolinc von

Braunschweig , scheiden lassen . Bor dem Parla¬
ment gab es jedoch einen ungeheuren Skandal ;
Georg wurde als widerwärtiger Lüstling ent¬
larvt und daS Parlament verweigerte die Schei -
dung . England hat eben mehrmals erlebt , daß
der Kronprinz schliminer tvar als sein Vater .
AchnlicheS erlebten »vir in Deutschland . Jeden¬
falls hätte Georg am liebsten wie Wilhelm II .
tn seiner Sünden - Maienblüte ein noch viel

fchlimrnereS Blutbad angerichtct . Wilhelm hatte
ia auch bekanntlich vor , oie Sozialdemokratie auf
die Straße z»r treiben und sie in eine »» ungeheu¬
re »» Blutbad umzubringcn . Die englische »» Textil¬
arbeiter haben nie das Blutbad von Peterloo , so
hieß der Platz in Manchester , vergessen . Im
gegenwärtigen Streik werden sie sich besonder -
daran erinnern . Der Streik jetzt unterschei¬
det sich allerdings wesentlich von dein alten

Vorgängen . Die ehemaligen Forderungen sind
alle verwirklicht . Alte Kämpfe In Lancashire
haben einst sozialen Umwälzungen Bahn gebro¬
chen. Die Korngesetze verschwanden , Koalitions¬
freiheit wurde erkämpft , das Parlament refor¬
miert : und ein mächtiges GenossenschaftSrcich ,
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btaucw

c \ BC ke
“•***!.

SÄ «
« NM«

200 UW

M • » ' • " ® »"• * p

Ihr *«'

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Rekordziffer der Arbeitslosigkeit in

Großbritannien
nnh ' mv*' -/lylwbeu der Regierung zufolge

8-i hL orÄ 61 ’1? " " « « nni LS. Juli S. S11 . 782

Infi .
eingetragene Arbeit « ,

hol nte * i
Z>» n gleichen Zeitpunkt

o
ia? te £. 9’ * c Zunahme von 98 . 432 bedcu -

rr . t <ar
au ^ "3>z>-llc »i Mitteilungen des Gcwcrl -

tchafisbnndes entsprechen diese Angaben nicht den

iPKTmn' «, , . kommen mindestens noch »vcitere
165 . 000 Arbeitslose hinzu , die aus Grund der
voi » der „ nationalen " Regierung getroffenen ver -

»valtnngSlechnischen Maßnahmen von den Regi -
r c * ,l

n ? wurden . Tamil wird die Zahl
auf 2,976 . 782 gebracht . Dies ist die höchste
3 > f f c t , d i e i e in Großbritannien ver¬
zeichnet w »» r d c! Tic steht um 263 . 432 höher
als die Ziffer vom Juli 1931 , als die Arbeiter¬
regierung noch im Amt war ! „ DieS ist ", — so
sage»» die von Partei und Gewerkschaften gemein¬
sam hcrausgcaebencn „ No « es for Speakers " —
„ die Wirtschaftslage nach 10 Monaten nationaler
Regierung nnd nach der Einführung der Zoll¬
politik der konservativen Regiernng , die angeb¬
lich die Arbeitslosen in Beschäftigung bringen
nnd die britische Wirtschaft wieder auf die Beine
stellen sollte !"

6- Ätnnden- Tag in Wisconsin : Nach einer
Sitzung mit den Leitern aller Rcgicrungsdcpar -
teniente hat der Staat Wisconsin in den Ber¬
einigten Staaten beschlossen, alle unter Leitung
der Regierungsdepartcmenle zur Durchführung
gelangenden Arbeiten auf der Grundlage des
6- Stnnden - Tages nnd der 5- Tagc Woche zu orga -
U *

^Reüe Organisation der Staatsangestellten in
USA : Die Exekutive des Amerikanischen Gcwcrk -

schaftsbundcs hat beschlossen, die „Amerikanische
Föderation der Staalsangcstelltcn ( American
Federation of Government Employceö ) in die
L- ndcsreiitrale aufzunehmen. Diese Organisation
tNtt an di - Stelle der „National Federation of

ls „ ulnticcS ". die >n vergangenen Winterkn Kn amminha ' Ü mit zahlreichen Grenzstreitig -

KHmmu»« SW
ten ist.

l°JMfofici»chr'^»77~Z
»' . ' »»O, baut« Hdi

Sozialismus vorweg -

Z' - > die Verwirk«», . . .»
winkt als nächstes

chung des ganzen Sozialismus ,

x Niemand kann
streik auSgeln « , r;.°

r <Hl *hi0ci », wie letzt der

sich ereignen. Z » ,
" ' mwl wird kein Peterloo

Streikerinnen tzj - r J
51™ » ns berichtet , daß die

lachen ; und die
Polizisten ans -

kcnden geiviß nickn -. verdenken den Slrei -

zungen »vehren
i’ tf> g- ll - n Lohnkür -

ten aus gleiche. ,? • ’. Dor wenigen Mona -

von Kriegsschjfs-n r « U ^ogar Mannschaften

<v„ Q. " / ,
1! 1 ” >u den Streik .

Aufgabe bewußt" gÄ?' * Arbeiterklasse ihrer

zu Reformen •
r° “ war der Durchbruch

»veiter .
" r Ktjtflc Streik treibt die Ding «
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einem hübschen Pavillon öffnet . Der Säulcngang I Stabiä halb zerstörten . Aber dieser „ Berbrennungs -
ist hier nicht assen , wie gewöhnlich , sondern von « Zustand " ist . der gleiche wie bei den großen Wäldern ,

H i d c n, der Tormann

österreichischen AuSwahl -

erhallcn ,
Institute
gibt cs

die letzte
Zunächst
Gerichts »

ein Buch
bisherige

Ungeheuerer Erddruck

in einem Zeitraum von bald zwei Jahrtausenden
hat ihn bewirkt . Da sind noch schön geschnitzte und

mit Einlagcarbeil verzierte Schränke . Solch «, di«

mehr häuslichen Zwecken gedient haben , wie andere

mit den Geräten , Messern , Lanzetten und Pinzetten
«ln «S Wundarztes , die uns einen Begriff von der

hohen Operationskunst des Altertums vermitteln .

Einer . auch , angefüllt mit Schmink » und Puder »
Höschen / kleinen Haarpinzetten , deren sich Sklaven ,
die eigens für di « Aufgabe der Haarentfernung aus¬

gebildet waren , bedienten . '

Eine Fülle von Gebrauchs » und Luxusgcgen-
ständen , so noch immer an iyrt und Stell «, wie sie
die Besitzer bei ihrer Flucht stehen und liegen lassrn
mußten . Rührend dies TränengläSchen einer

Trauernden , das zum Auffangen der Tränen und

zur Bsigabe in die Grabstätte heS beweinten Toten

diente . Wer aus den Familien der Balbo , Pis »
oder einer anderen der römischen Familie , die in

Hereulanum «in ErholungShauS besaßen , hat wohl
die Torte essen sollen , die matt noch in der Anrichte
eitles Hauses sehen kann ?

Wohin man auch blickt / überall ein lebendiges
Bild d«S antiken Lebens . Und^ eine Reihe von kost¬
baren Kunstschätzen sind wider ' all « Erwartung doch

poch gefunden worden , weil di « früheren „Tunnel¬
grabungen " eben doch an vielen des Beste » und

Schönsten planlos vorbeigegangen find . Heul « gra¬
ben nicht mehr die Galeerensträfling « des BagnoS
von Neapel unter unsachgemäßer Anleitung . Der

modern « Archäologe leistet gairze Arbeit .
G. Emmerich .

S .

dcrung
halb 8
in Hlubovepy . Musikinstrumente und Badezeug mit¬

bringen ! Erscheint zahlreich !

Freie Vereinigung soz. Akademiker — S. I . 1L

Wanderung : Sonntag , 8 Uhr , Endstation der 17er

in Branik . Montag , 8 Uhr , im Heini Gruppen¬
abend . Genosse Karl Kern : Die politische Lage.

Jungsalken ! ( Mitzi - Horde . ) Wir treffen einander

zur Sonntagswanderung pünktlich um 8 Uhr an der

Endstation der 7er » Podbaba . Nächste Zusammenkunft
ist ani Mittwoch um 4 Uhr nachmittags im Verein

Deutscher Arbeiter !

ARNO PLAUER!
Werkzeug masthlnen fahr ik

Meine Frau
freut sich

Jugerrvbewegung .

I . I. Sonnlag , den 11. September Wan «

ins Prokopytal . Zusammentreffen um

Uhr an der Endstation der öer - Elektrischen

des

surlcr Fnßballvcrcin Rot - Weiß , hat Deutschland den
Rücken gekehrt und stehl jetzt i » f r a n z ö s i s ch e n
T i e n st e n. Der vielgeseicrle deutsche „ N a »

tionalhcld " ist französischer Berufsspieler
geworden . Er stand sich bei Rot - Weiß als „ Ama -
lcur " sinanzicll nicht schlecht , aber es ist nun einmal

der Fluch der bösen Tat , fortzeugcnd Böses zu ge¬
bären . Der vom DFB . und seinem Anhang betrie¬

ben « Personenkult hat auch aus dem Kreß ein recht
„einnehmendes " Wesen gemacht . Da sein Verein

seine Forderungen nicht mehr erfüllen konnte oder

wollt «, ist er gegangen . Das wird im DFB . zum
Anlaß genomnicn , einen Augenblick reuevoll der

eigenen Sünden zu gedenke ». Die „ Berliner Fuß¬
ballwoche " , das Amtsblatt des Verbandes Branden¬

burgischer Ballspielvercinc im DFB . , schreibt am
34. August 1932 : „ Einer der größten Fehler , den
wir alle , Vereine und Presse , gemacht haben Und
immer wieder machen , ist, den Wert des einzelnen
Spielers zü überschätzen und so zu tun , als wäre

ohne ihn unmöglich auszukommen . Diese grund -
verkehrte Einstellung ist zu großen Teilen mitschul¬
dig an der Entwicklung , die den Spieler in die Rolle
des oft über Leistungsgebühr Nehmenden und di «
Vereine in die Rolle des widerstandslos zuviel
Gebenden drängte . "

darstellcn , sein Menschentum großzügig audwerten .

Ihm liegt es fern , Reizvolles zu erhaschen , Pikan¬
terien aufzureihen . Tiefgründig ist seine Arbeit und

mühsam schürfend . Blutvoll soll sein Werk dastehen,
aber gerecht , beseelt nur von dem einen Gedanken :
So Ist er ! " — Wer den genialen Schöpfer der

Oper „ Tiefland " näher in seinem künstlerischin
Schassen kennen und verstehen lernen , wer der Be¬

deutung der gewaltigen Pianisten d' Alberi richtig
inne werden , wer auch den viel geschmähten Men¬

schen d' Albert richtig einschätz «» lerne » will , der

muß dieses wundervoll gründlich « biographische Wert

zur Hand nehmen , das ihm in diesem und jenem
Sinne reichen und glaubwürdigen Aufschluß gibt ;
das übrigens auch I » seiner prächtigen buchtechuischen

Ausstattung ein « höchst empsehlcnStverte Lese - und

Studiengabe darstellt . E. J.

Der Gendarm und der verbotene Weg .
Ein « kuriose Ehrenbeleidigung .

Prag , 9. September . Seit Eröffnung der Ver¬

bindungsbahn zum neuen Rangierbahn Hof
beim „ Roten Hos " ist in der Nähe von M a l « -

s ch i tz die Benützung einer Reihe von Wegen , di «

das neue Geleise kreuzen , untersagt worden .

Trotzdem werden diese altgewohnten Fußsteig « noch

stark begangen , Insbesondere von Arbeitern , di «

zur oder aus der Arbeit begreiflicherweise den

kürzesten Weg nehmen wollen . Eines Tages »rächte
ein vorübergehender Gendarnr einige Personen , die

gerade das Geleis « überschritten , ans das Verbot

ausmcrksanl . Sie meinten , das sei nicht so schlinnn
und einer der Beanständeten fügte Hinz », daß ja

selbst der V o r g e s e tz t e d e s Gendarmen , der

Oberwachtmcistcr X. diesen verbotenen

Weg benütz « , auch wenn er nicht im Dienst

s»i-
Der Oberwachtmeister fühlte sich durch

diese Behauptung in seiner Ehre gekränkt und

klagte den „Beleidiger " , der die Sache schon längst
vergessen hatte . Der Richter zerbrach sich nun den

Kopf , worin die Ehrenbeleidigung eigentlich
bestehen sollte . Da ein Vergleich ab gelehnt

Centralbank der deutschen Sparkassen

in der Cechoslovakischen Republik.
MhpMuIiK : Prag II., Bredauergane 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger . JSgcrndorf . Relclionborg , C. Teichen .

Trautennu . Troppnu .

Die Bank dar deutschen Sparanstalten und
107 Gemeinden . '

Ein « Biographie Eugen d' Alberls . Nicht «in -

mal ein Jahr »och deckt den im Sommer dieses
Jahres plötzlich verstorbenen berühmten Opern -
komponisten und . Klaviervirtuosen
Eugen d ' A l b e r l der Rasen , und schon ist «in

großes biographisches Werk über ihn auf
dem Büchermärkte erschienen . Wilhelm R a u p p,
ein später , engerer Freund des Tondichters , Hal cs

verfaßt , die Leipziger VcrlagSfirma Koeh -
l e r und A m e l a n g hat eS herausgcgcben . lieber

dies« erste große und wirklich umfassende Biographie
d' AlbertS ist das zu sagen , was unter anderem im
Vorworte des Buches zu lesen steht : „ Ter echte Bio .

graph wird den Werdegang deS Künstlers ehrlich

Berfchlußmarken mit Ansichten von Ratur -

sreundehäusern . Die österreichischen Naturfreunde
haben eine Serie von Berfchlußmarken in vier ver¬

schiedenen Farben , Kupfertiefdruck , herauSgcgeben ,
braun , sepia , grün , blau , die die schönsten Natur -

frcundehäuser im Bilde zeigen . Die Marken kosten
dos Stück 20 Groschen .

Bei der Budapester Mitropacupkonferenz am

Sonntag wird der tschechoslowakische Fußballverband
nicht durch den Präsidenten Dr . Pelikan , sondern
durch da » Vorstandsmitglied Meißner ( JUngbunzlau )
vertreten sein . Dr . Pelikan wirft man vor , daß «r
bei der Klagenfurter Tagung des MitrocupkomiteeS
nicht genügend energisch
Slavia eingetrelen sei .

Höher geht - nimmer !
des Wiener WAC . und der

Mannschaft , hat — er ist kaum 24 Jahr « alt — sei¬
nen Biographen ( ! ) gefunden . Prof . Schmir¬
gel , der Lobredner des bürgerlichen Sports im

österreichischen Rundfunk , hat sich dieser äußerst
notwendigen „ Arbeit " unterzogen und

“

„ Rudi Hidcn " herauSgcgeben , das die

Laufbahn deS Torhüters schildert . . .

Krise im jugoslawischen Fußballsport .
slawischen Vereine befinden sich in einer sehr
schlechten geldlichen Lage , weil daS Inter¬

esse für die Meisterschaftskämpfe ständig abnimmt .
Auch international « Spiele üben aus die
Zuschauer mir eine geringe Zugkrast aus .
Nur die Spiel « bei künstlicher Beleuchtung
erfreuen sich eines regen Zuspruches .

SAnitl ManciimcD
für die Metalloear -
de. lun " m modern *
Stör. crstkltMlger
Ausführung >571

Zu ipitte Erkenntnis .

Der mehrmalige Torwart der Ländermannschaft
Deutschen Fußballbundcs , K r c ß, vom Frank -

Oie Torte aus dem Altertum .
Reu « Ausgrabungen in Hereulanum . — Unter

Lavamassen verschüttet . — Der Alltag einer
antiken Stadt ausgegraben .

Seit vier Jahren sind die Arbeiten an der durch
den furchtbaren BcsuvauSbruch des Jahres 79 völlig
verschütteten Stadl Hereulanum soweit vorgeschrit¬

ten , daß ein « erste Uebersicht über die Ausgrabun¬

gen möglich ist . Gleich der unglücklichen Nachbar¬

stadt Pompeji war auch „Herculis Ponticum " ur¬

sprünglich wohl eine orküch - samnitischc Gründung ;
doch muß hellenistischer Einfluß hier seit langem ge¬
wirkt haben . Der Eindruck , den die neue Grabungs¬
technik bei dieser Stadt vermittelt , ist gegenüber dem
von Pompeji geradezu überwältigend .

Dreistöckige Billen , an denen fast nichts fehlt !
Die Tünche an den Wänden , sogar die Zimmerdecken
sind neben den Fußböden erhalten geblieben . Ganz
langsam , so wie es uns noch in den Berichten vom

jüngsten Aelna - Ausbrnch geschildert worden ist , muß
sich die Lavamasse auf die Häuser getvälzt haben , sic
tunen ausfüllcnd und oben mit einer bis zu Iß bis
20 Meter dicken Decke luftdicht abschließend . Das

hat cs zuwege gebracht , daß in dem wicdererslehcn -
dcn Hereulanum nicht bloß der gelehrte Archäologe ,
sonder » auch der kulturgeschichtliche Interessierte
überhaupt auf seine Kosten komint .

Da ist das „ Haus der Glasveranda " ,
wie man ' s genannt hat , das sich zum Meere , zu die¬

sem „schönsten Golf der Welt " , ilach Neapel hin mir

wurde , mußt « verhaudelt werde « und die Sache
endete mit einem Freispruch . Das Betrete »

eine » verbotenen Weges sei keine entehrende Hand¬

lung und dir Aeußcrung des Geklagten sei weder

geeignet , den Kläger In der öffentlichen Achtung

herabzusetzeu , noch dem öffentlichen Spott preiszu¬

geben . Es liege also überhaupt kein gesetzlicher Tat¬

bestand vor .
Der empfindliche Oberwachtmeister gab sich in¬

dessen nicht zufrieden und meldete Berufung an
das KrciSgerlcht an . rir .

Spiclplan des Reuen Deutschen Theaters .
SamStag , 7. 30 Uhr : „ Die drei Musketicre " .
— Sonntag , 11 . 30 Uhr : Tanz Matinee Harry
K r « n tz b e r g; 7 Uhr : „ A i d a " ( D 1) . — Mon¬

tag , 7. 30 Uhr : „ Meine Schwester und ich "
( B. V. ) . - ^- Dienstag , 7. 30 Uhr : „ Der Kauf¬
mann von Venedig " ( A 2) . — Mittwoch , 7. 30

Uhr : „ DI e drei Musketiere " ( B 1) . — Don¬

nerstag , 7. 80 Uhr : „ Die Entführung aus

dem Serail " ( C 1) . — Freitag , 7. 80 Uhr :
„ D i e drei Musketiere " ( D 1) . — Samstag ,
7. 30 Uhr : „ Rauhnacht " (21 1) . — Sonntag ,
6 Uhr : „ Die Meistersinger von Nürn¬

berg " ( Abonnement aufgehoben ) .
Spiclplan der Kleinen Bühne . SamStag , 8 Uhr :

„ Die Waterloo - Brücke " . — Sonntag , 8 Uhr :
„II . Stock , Tür 1 9" . — Montag : Keine Bor -

tellung . — DienStag , 8 Uhr : „ Moral " . — Mitt¬

woch , 8 Uhr : „ Die Waterloo - Brücke " . —

Donnerstag , 8 Uhr : „ Coeu r » B ube " . — Frei¬
tag , 8 Uhr : „ C o c u r - B u b e". — Samstag ,
8 Uhr : „ C o e u r - B u b e". — Sonntag , 8 Uhr :
„ Eoeur - Bube " .

Wohin mit itzm ?
Justiz gegen Mindertvertigr .

Prag , 9. September . Die Anklage beschuldigt
einen 23jährigen Burschen , ein Boot gestohlen zu

haben . Der Angeklagte ist nicht erschienen . Er liegt

rm Spital , denn er hat — nicht zum ersten Mal

— einen Selbstmordversuch begangen . Da

er den Tatbestand zugibt , wurde das Bewe . sver -

sahren in seiner Abwesenheit begonnen . Doch ist es

wohl fraglich , ob dieser Strafprozeß jemals zu Ende

geführt wird .
Der Angeklagte ist ein geistig und physisch

minderwertiger Mensch . Er hat kaum die

Volksschule absolvieren können . Dann kam er in die

Lehre , wurde aber stets nach einigen Tagen von

seinen Meistern entlassen . Was immer auch seine

Eltern versuchten — er war nirgends zu verwenden ,

war einfach unbrauchbar . Die einfachsten Verrich¬

tungen begriff er nicht , zu den leichtesten Arbeiten

war er zu ungeschickt. Dabei hat er sich, wie di «

Zeugen erklären , große Mühe gegeben und galt im

übrigen als stiller und harmloser Tölpel , mit dem

man allerlei Übeln Spaß treiben konnte .

Er kam ins I r r e n h a u s, aber hier kann

man solche verhältnismäßig leichte und nngcfährlich «

Patienten nicht behalten — wo ja doch der Raum

nicht einmal für die schweren Fäll «

auSreicht . Später versuchte er , seinem elenden Leben

in der Mochau ein « End « zu machen , wurde aber

gerettet und kam abermals in die I r r e n a n st a l t,

um alsbald wieder entlassen zu werden . Zuletzt

beging er die heute eingeklagte Straftat .
Nach einer Kneiperei , bei welcher ihm

einige Bekannte em paar Biere zahlten , ging er

vom Wirtshaus direkt zur Moldau , machte einen

angeketteten Kahn los und fuhr davon , wurde aber

alsbald eingeholt und verhaftet . Wie einzelne Zeugen
bekunden , zeigt der Angeklagte , der sich sonst nie

etwas zuschulden kommen läßt , Neigung zu

Diebstählen , sobald er Alkohol zu sich

genommen hat .

Wohin nun mit ihm ? Sein Vater , «in

armer Ladendiener , kann ihn . nicht

ins Irrenhaus gehört er nicht , eigene

für solche zum Lebenskanrps Untaugliche
kaum — soll nun etwa das Kriminal

Zuflucht dieses armen Menschen sein ?

werden im Sinne der Prozeßordnung die

sachverständigen über den Geisteszustand des Ange¬

klagten vernommen werden , weshalb di « Verhand¬

lung vertagt wurde . — Wie immer aber dieser

Prozeß ausgehen möge , die traurige Hauptfrage
wird dadurch nicht gelöst sein , in diesem , wie in

tausenden ähnlichen Fällen : Wohin mit ihm ?
vd .

- eine vierkantige
Batterie ,

durchwegs vier -

kantigeElektroden
= ausgiebig , dauer

haft,verläßlich und
doch billig .

Palaba 444 heißt die
neueste salmiakfreie
Batterie der Firma Päla

Merken Sie sich gut

PALABA 444 »
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Schutzimpfung gegen Diphtheritiü . Das

S t adt Phy si kat verlautbart : Nach der Rück¬

kehr der Schulkinder von den Sommerferien zu

Anfang des heurigen Schuljahres traten wieder¬

um öfters Falle von Diphthcritis
und Scharlach insbesondere unter der schul -
Pflichligcn Jugend auf . Da » Stadtvhysikat macht
dte Eltern darauf aufmerksam , daß die wirksamste

und der Gesundheit absolut unschädliche Waffe

gegen DivhtbcritiS eine Schuhiinpfung mit einem

Impfstoff ist , den die Aerzte zur Disposition
haben . Die städtischcit Bczirksärzte in Prag
impfen bei Vorweisung eines A rmutszeug -

n i s s c S Kinder armer Eltern kostenlos m den

Ordinationsstunden .

Soziallstisdie lugend , Kreis Prag .
Dienstag , den 13 . September 1932 , großer
Saal des Odborovy dum ,

gemeinsame Plenarversammlung der tschechi.
chen und deutschen Arbeiterjugend - Organisa¬

tionen in Prag .
Genosse Erich Ollenhauer , Berlin , der

Sekretär der Sozialistischen Jug«nd- Jnt «r -
nationalc spricht über

Die Aufgaben des IV . Kongresses der Sozia¬
listischen Jugendinternationale .

Beginn : 8 Uhr . Zutritt nur gegen Borweisen
der S . I . » oder Parteilegittmation .

Fenstern abgeschlossen und man gelangt durch GlaS - 1 aus denen wir die Schätze unserer Braun - und

türen hinein . Das Ganze ist eine richtige Veranda , j Steinkohlcugruben fördern .
Sowohl in diesem wie in den vier anderen Häusern
dieses Grabungsabschnitts sind Wandmalereien von

köstlicher Frische zutage gefördert worden .
Eine chemische Uebcrraschung : in dem großen

Wandelgang , der zum Hof des Hauses der GlaS -
Veranda führt , gibt es WachSmalcrei ; und hier hat
sich Rot in Gelb , Gelb aber in Rot Venvandclt .

Marmor aus aller Herren Länder ist auch hier
überall verschwenderisch verarbeitet worden . Wenn
man schon seit langem nicht mehr zweifelt , daß cS
auch in der antiken Kunst ein Barock , keineswegs
bloß die glatt «, starre „Klassik " gegeben hat , so be ¬

weist Hereulanum diese Aunahnte durch die phanta ¬
stisch überreiche Dekoration seiner Häuser .

Wandern wir durch die wiedererstandenen Stadt ¬
teile ! . . Enge Straßen , wie sic der Süden als
Schattcnspendcr liebt , Brunnen an den Ecken, zu
denen die römische Wasserleitung aus den Ouellen
des Vejuvflüßchcus AescriS schöpft «. Läden sind uns
schon seit den Grabungen der Periode von 1869/76
bekannt . Schon damals erstaunte man über di «
vortreffliche Erhaltung der Instrumente und Gerät ¬
schaften bis zn den seinen kleinen Haarnadeln herab .

Holz ist hier zum Unterschied von Pompeji sehr
oft verwendet worden . Die Bohlen und Balken sind
alle noch da. Man wundert sich darüber , daß sie
sämtlich schwarz - verkohlt sind , als hätte ein « Feuers ¬
brunst , wie bei den schweren Erdbeben des Jahres
63 hier gewütet , die schon vor der Katastrophe vom
24. August 79 . Hereulanum wie auch Pompeji und

ui

wenn die Post die „ Unzu <
frledene ** , das Wochenblatt

der Frau , bringt !

HHMtlW
Elnxelprels 60 Heller In lecker
Trafik erhältlich I Vtartellahrpreli
mit Postzusendung K( 7- 50.

Verwaltung :
Prag II . . Nekazanka 18 .

MMMMH

BtsseStibtt : eteafrie » ( « ab . — tbefreb « ! te « r : WUheUu Sielnrt . — BerautwarINchet Jtebatteur : Di. Rodt ettssl , Mr», . — tmf . . Rett * ftzr 5
• tM . — Dir 8ellungtaiarienf »ntahir wurde »ob bet Potz- s. Tetrgraphendtrcnion mit erlab Nr 13 . 800/vn/W30 bemluiat . — OÜitglbebingungeB : Bel fiuftellung ins Haus t

batbiäbria K4 M, —, goaztthrU Kl tus . —u — gnseous werd « lost Zaeif biUiait berechnet. Bei älteren ■ n * * " « « vreisnachlatz . — VNMeUunu ben RMwjtrlHia erHel hi
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